
Die Wirtschaftsflaute hält an
Trendwende setzt laut Prognosen der Bundesregierung erst nächstes Jahr ein / Hoffnung auf Wachstumspaket

BERLIN. Die Bundesregierung
muss die prognostizierte
Trendwende für die schwä-
chelnde deutsche Wirtschaft
auf 2025 verschieben – und
hofft, dass dann das Wachs-
tumspaket zündet. „Die He-
rausforderungen sind größer,
als wir sie uns vielleicht ein-
gestanden haben in den letz-
ten Jahren, denn sie sind
struktureller Natur“, konsta-
tierte Wirtschaftsminister Ro-
bert Habeck (Grüne) bei der
Vorstellung der Konjunktur-
prognose in Berlin.

2024 Rückgang
um 0,2 Prozent

In ihrer Herbstprojektion
rechnet die Bundesregierung
für dieses Jahr demnach mit
einem Rückgang der Wirt-
schaftsleistung um 0,2 Pro-
zent. Damit korrigiert sie ihre
Prognose zur Entwicklung des
Bruttoinlandsprodukts deut-
lich nach unten. Im Frühjahr
war die Bundesregierung noch
von einem leichten Plus von

0,3 Prozent ausgegangen. Die
Korrektur kommt nicht über-
raschend, denn zuletzt hatten
auch die großen Wirtschafts-
forschungsinstitute ihre Er-
wartungen nach unten korri-
giert. Sie rechnen mit einem
Minus von 0,1 Prozent.
Die Wirtschaftsflaute führte

Habeck weniger auf konjunk-
turelle als auf strukturelle
Probleme zurück. Deutsch-
land habe systematisch zu we-
nig in die Infrastruktur inves-

tiert. „Das sehen wir an ver-
späteten Bahnen und an zu-
sammenfallenden Brücken, an
fehlender Digitalisierung der
Verwaltung“, zählte der Grü-
nen-Politiker auf. „Wir haben
nicht genug getan, um Ar-
beits- und Fachkräftepotenzial
zu mobilisieren.“
Zudem habe das deutsche

Wirtschaftswachstum in der
Vergangenheit auf einer star-
ken Exportwirtschaft beruht.
Diese Säule sei nun angegrif-

fen. China verfolge eine ag-
gressive Exportstrategie und
auch die USA handelten unter
Präsident Joe Biden zuneh-
mend protektionistisch.
Ein weiterer Grund laut Ha-

beck: Unsicherheit. Der Krieg
in der Ukraine und die Kon-
flikte im Nahen Osten sorgten
dafür, dass sich Unternehmen
und Privatleute bei Investitio-
nen zurückhielten. Dazu kom-
me, dass die politische Debat-
te in Deutschland und in Euro-
pa nicht klar zeige, wohin die
Reise gehe. Auch Streit inner-
halb der Ampel trage zur Un-
sicherheit bei, räumte Habeck
auf Nachfrage ein.
Für das kommende Jahr ist

die Bundesregierung etwas op-
timistischer als zuvor: Sie er-
wartet ein Plus von 1,1 Pro-
zent. Zum einen hofft sie, dass
dann der private Konsum wie-
der anzieht und auch mehr In-
dustrieprodukte im Ausland
gekauft werden. Dann könnten
sich die deutschen Firmen wie-
der mehr Investitionen zutrau-
en. Gerade seien die wirt-
schaftlichen Rahmenbedingun-
gen alles andere als zufrieden-
stellend. „Aber wir werden uns

daraus befreien und aus ihnen
herausarbeiten beziehungs-
weise sind dabei, uns aus ih-
nen herauszuarbeiten, wie wir
es in der Geschichte des Lan-
des schon so häufig getan ha-
ben“, betonte Habeck.

Bei den Prognosen für die
kommenden beiden Jahre
preist Habeck die Auswirkun-
gen der geplanten, aber noch
nicht vollständig umgesetzten
Wachstumsinitiative ein. Das
von der Ampel beschlossene
Paket mit 49 Maßnahmen soll
mit steuerlichen Verbesserun-
gen für Firmen, Arbeitsanrei-
zen und Strompreis-Vergünsti-
gungen die Wirtschaft in
Schwung bringen. „Das setzt
aber auch voraus, dass diese
Maßnahmen dann auch kom-
men“, mahnte Habeck.

Von Niklas Treppner
und Theresa Münch

Selenskyj kommt
nach Berlin

BERLIN (dpa). Trotz der Ver-
schiebung des großen Ukrai-
ne-Solidaritätsgipfels in Ram-
stein kommt der ukrainische
Präsident Wolodymyr Selens-
kyj nach Deutschland. Nach
Informationen der Deutschen
Presse-Agentur wird er am
Freitag in Berlin Bundeskanz-
ler Olaf Scholz und Bundes-
präsident Frank-Walter Stein-
meier treffen. Vor Bekannt-
werden des Berlin-Besuchs Se-
lenskyjs hatte das US-Kom-
mando auf dem Luftwaffen-
stützpunkt in Ramstein
bekanntgegeben, dass das
Gipfeltreffen von 50 verbün-
deten Staaten der von Russ-
land angegriffenen Ukraine
nach der Absage von US-Prä-
sident Joe Biden verschoben
wird. Selenskyj hatte seine
Teilnahme schon zugesagt.

Gewerkschaften
selbstbewusst

BERLIN (dpa). Die Gewerk-
schaft Verdi und der Beamten-
bund dbb verlangen acht Pro-
zent mehr Einkommen für die
Beschäftigten im öffentlichen
Dienst von Bund und Kommu-
nen –mindestens aber 350 Euro
pro Monat. Dies ist die zentrale
Forderung für die anstehenden
Tarifverhandlungen, wie die
Gewerkschaften mitteilten. Die
Arbeitgeberseite hatte deutlich
weniger in Aussicht gestellt. Die
Forderungen seien ambitioniert,
aber keineswegs zu hoch, sagte
dbb-Chef Ulrich Silberbach. Es
fehle eine halbe Million Men-
schen im öffentlichen Dienst.
Es bestehe die Gefahr, im Ver-
gleich zur Privatwirtschaft ab-
zuschmieren. Zu den weiteren
Forderungen gehören unter an-
derem drei zusätzliche freie Ta-
ge für sowie ein weiterer freier
Tag für Gewerkschaftsmitglie-
der. Über ein Arbeitszeitkonto
sollen Beschäftigte entscheiden
können, ob sie etwa Überstun-
den ausgezahlt bekommenwol-
len oder diese auf das Konto ge-
bucht werden sollen. Auszubil-
dende sollen den Gewerkschaf-
ten zufolge 200 Euro mehr im
Monat bekommen.

Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck (Grüne) veranschau-
licht die Konjunkturprognose mit einem Schaubild. Foto: dpa

Der gigantische Hurrikan rast auf Florida zu – mit unglaublich zerstörerischer Kraft.
Die Amerikaner bereiten sich auf das Schlimmste vor. . AUS ALLER WELT

„Milton“ bedroht die USA
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„Zu viel Geld für Bürokratie“
Steuerzahlerbund legt Schwarzbuch der öffentlichen Verschwendung vor

BERLIN (dpa). Trotz klammer
Kassen verschwendet der Staat
nach Ansicht des Steuerzahler-
bunds weiterhin viele Millio-
nen Euro an Steuergeld. Auch
überbordende Bürokratie ver-
ursache hohe Kosten, kritisier-
te der Verein in Berlin. „Jahr
für Jahr versickern Milliarden
Euro Steuergeld durch die wu-
chernde Bürokratie mit oft nur
fragwürdigem Nutzen oder gar
echtem wirtschaftlichen Scha-
den“, heißt es im neuen
Schwarzbuch 2024/25. Mit 100
Beispielen aus Kommunen so-
wie der Landes- und Bundes-

ebene beleuchtet der Verein da-
rin zum 52. Mal, wo aus seiner
Sicht öffentliche Gelder in den
Sand gesetzt werden.
„Wir müssen immer wieder

feststellen, dass oft gesunder
Menschenverstand durch büro-
kratische Regeln ersetzt wird“,
bemängelte Vereinspräsident
Reiner Holznagel. Als Beispiel
nannte er einen Fall aus dem
mittelhessischen Biedenkopf:
„Dort wird ein Sprungturm in
einem Freibad nach 30 Jahren
abgerissen, nach 30 Jahren,
weil das Becken da drunter
fünf Zentimeter zu flach ist“.

Jahrzehntelang sei jedoch kein
Unfall passiert, so der Steuer-
zahlerbund.
Um Bürokratie abzubauen,

forderte Holznagel die Politik
auf: „Haben Sie mehr Mut, Un-
sinniges zu streichen, Struktu-
ren zu verändern oder zu über-
denken.“ Die seit 2015 gelten-
de „One-in-One-Out“-Regel rei-
che nicht aus. Diese sieht vor,
dass für jede gesetzlich einge-
führte Belastung der Wirtschaft
spätestens bis zum Ende der
Legislaturperiode eine mindes-
tens gleich hohe Entlastung
herbeigeführt werden muss.

Der Bund der Steuerzahler for-
dert eine Verschärfung: eine
„One-in-Two-Out“-Regel. „Das
heißt, wer eine neue bürokrati-
sche Regelung schafft, der
muss zwei andere abschaffen,
damit es endlich weniger wird
und die Menschen mehr Frei-
raum haben“, führte Holznagel
aus.
Neben dem Schwerpunkt-Ka-

pitel über Bürokratie nimmt
der Verein auch unter anderem
Kosten bei „Brücken, Straßen
und Verkehr“ sowie die skurri-
le Nutzung öffentlicher Gelder
unter die Lupe.

Wir haben nicht genug
getan, um Arbeits- und
Fachkräftepotenzial zu
mobilisieren.

Wirtschaftsminister Robert Habeck
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HEUTE LOKAL

Frage zur Rente?
Wer seine Rente aus der
gesetzlichen Rentenversiche-
rung bezieht, muss zuvor
einen Rentenantrag stellen.
Dies sollte rund vier bis fünf
Monate vor dem beabsichtig-
ten Rentenbeginn geschehen,
um eine rechtzeitige Be-
arbeitung des Antrags bei der
Deutschen Rentenversiche-
rung sicherzustellen. Unter-
stützung bei der Antragsstel-
lung und Antwort auf Fragen
zum Rentenkonto bieten nicht
nur in den Auskunfts- und
Beratungsstellen der Deut-
schen Rentenversicherung,
sondern auch die Bürger-
dienste der Stadtverwaltung
Schifferstadt für ihre Einwoh-
nerinnen und Einwohner.
® SEITE 9

INHALT

WETTER

Heute

13° – 17°
® FERNSEHEN / WETTER

www.schifferstadter-

tagblatt.de

Ein Fall aus dem Schwarzbuch: Ein nur 300 Euro teurer provisori-
scher Fußweg entlang der L123 im westfälischen Wachtberg, da-
mit Fußgänger nicht länger am Fahrbahnrand laufen müssen, wur-
de gesperrt, weil er nicht den Vorschriften entsprach. Jetzt muss
er für 100.000 bis 200.000 Euro neu geplant werden. Foto: dpa
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„Na, hausgemacht, was?!“ Karikatur: Luff

Die drei Leiden des Friedrich Merz
Der CDU-Chef und Unionskanzlerkandidat hat Probleme bei der Lösung der Themen AfD, BSW und Grüne

BERLIN. Am Dienstag, vor der
Fraktionssitzung der Union,
redete deren Chef Friedrich
Merz den CDU-Unterstützern
eines Antrags für ein AfD-Ver-
bot nochmal ins Gewissen.
Die Parlamentarier, sieben
sind es, sollen demnach um
das Gespräch gebeten haben,
um ihre Beweggründe zu er-
klären.
Merz machte ihnen laut Frak-

tionskreisen deutlich, dass er
von dem Vorstoß der Gruppe
rund um den CDU-Abgeordne-
ten Marco Wanderwitz nichts
halte, weil er nur der AfD nut-
ze. Ähnlich äußerte er sich an-
schließend in der Sitzung, wo
dann insgesamt der Antrag von
der Fraktion als „kontrapro-
duktiv“ bewertet worden sei,
wie es hieß. Nichtsdestotrotz
soll das Vorhaben in der kom-
menden Woche beraten wer-
den. Eine Mehrheit im Bundes-
tag zeichnet sich allerdings
nicht ab, das wurde am Mitt-
woch auch von SPD und Grü-
nen betont. Hinter dem Antrag
stehen bisher 37 Bundestags-
abgeordnete von SPD, Union,
Grünen und Linken. Ihr ge-
meinsames Ziel ist es, beim
Bundesverfassungsgericht ein
Verfahren zum Verbot der AfD
zu beantragen.

AfD-Thema nervt die Unions-
spitze: Die neu entflammte De-
batte ums AfD-Verbot nervt die
Unionsspitze inzwischen gehö-
rig. Sie kommt nach der Ent-
scheidung in der K-Frage zur
Unzeit und sei „überflüssig“,
heißt es. Denn es sind Diskus-
sionen, von denen es heißt,
dass sie weder dem Kanzler-
kandidaten noch der Union zur
Profilierung nutzen. Das AfD-
Verbot versuchte Merz daher

zügig abzuräumen. CSU-Lan-
desgruppenchef Alexander Do-
brindt assistierte: „Man kann
die AfD nicht wegverbieten,
man kann die AfD nur wegre-
gieren.“ Parlamentsgeschäfts-
führer Thorsten Frei sekundier-
te, ein jahrelanges Verfahren
ermögliche es der Partei nur,
„sich als Märtyrer darzustel-
len“. Schwieriger einzudäm-
men sind freilich die beiden
anderen Themen.

Der weitere Umgang mit Wa-
genknecht: So wird der weite-
re Umgang mit dem Bündnis
Sahra Wagenknecht ange-
sichts der politischen Lage in
Thüringen und Sachsen nach
den Landtagwahlen die CDU
zwangsläufig umtreiben, denn
die Zeichen stehen auf Koope-
ration. Für großes Unverständ-
nis sorgte freilich der Namens-
beitrag zum Ukraine-Krieg,
den Sachsens Ministerpräsi-

dent Michael Kretschmer und
Thüringens CDU-Spitzenkan-
didat Mario Voigt mitverfasst
hatten. Weniger die Inhalte,
sondern das bloße „Warum“
führte bei der Unionsspitze in
Berlin zu Unmut. Auch, wenn
darin rote Linien festgezogen
werden, so ist der Beitrag
doch allenthalben als Kotau
der ersten CDU-Größen vor
Sahra Wagenknecht verstan-
den worden. Darüber disku-
tiert werden soll nun am kom-
menden Montag, wenn Vor-
stand und Präsidium der CDU
in Berlin wieder zusammen-
kommen.
Das ewige Grünen-Bashing: In-

zwischen fürchtet man zu-
dem in der Partei, dass das of-
fensive Grünen-Bashing aus
Bayern seitens der CSU und
ihrem Chef Markus Söder ein
solcher Selbstläufer wird,
dass die Möglichkeit am Ende
tatsächlich zerbröselt sein
könnte. Merz hingegen hofft
nach der Bundestagswahl zu-
mindest auf hessische Ver-
hältnisse, er also wählen kann
zwischen SPD und Grüne als
Koalitionspartner. Am Sams-
tag hält Merz als Kanzlerkan-
didat eine Rede auf dem CSU-
Parteitag in Augsburg. Seine
Ansagen in Sachen Grüne
werden besondere Beachtung
finden.

Von Hagen Strauß

Raketen schlagen in Damaskus ein
Israel nimmt zunehmend die Hisbollah in Syrien unter Feuer / Präsident Assad duckt sich weg

DAMASKUS. Der Nahost-Krieg
erfasst Syrien. Israel tötete am
Mittwoch bei einem Bombar-
dement in Kuneitra auf der sy-
rischen Seite der Golan-Höhen
zwei Menschen. Am Vorabend
gab es mindestens sieben Tote
bei einem israelischen Rake-
tenangriff in Syriens Haupt-
stadt Damaskus. Die Angriffe
sollen den Nachschub für die
Hisbollah im Libanon ab-
schneiden und verhindern,
dass Hisbollah-Kämpfer und
iranische Truppen von Syrien
aus eine neue Front gegen Is-
rael eröffnen. Das Regime des
syrischen Präsidenten Baschar
al-Assad ist mit der Hisbollah
und dem Iran verbündet,
gegen die israelischen Angrif-
fe aber machtlos. Schon vor

Beginn der jüngsten Eskala-
tion zwischen Israel und der
Hisbollah im Libanon hatte
die israelische Luftwaffe in Sy-
rien zugeschlagen, um die ira-
nischen Pläne zu stören. Im
Januar und April töteten israe-
lische Raketen in Damaskus
hohe Offiziere der iranischen
Revolutionsgarde. Anfang Sep-
tember landeten Soldaten
einer israelischen Elitetruppe
im syrischen Masjaf – mehr
als 200 Kilometer nördlich des
israelischen Staatsgebietes –
und zerstörten nach Medien-
berichten eine unterirdische
Waffenfabrik der Hisbollah.
Assads Regierung protestiert

vergeblich gegen die israeli-
schen Angriffe. Die syrische
Flugabwehr kann israelische
Jets, Raketen und Drohnen
nicht aufhalten und kämpft

zudem gegen Rebellen in der
aufständischen Provinz Idlib.
Auch politisch und rhetorisch
zögert Assad mit Unterstüt-
zung für den Partner Hisbol-
lah. Nach Nasrallahs Tod am
27. September wartete Assad
zwei Tage, bevor er eine Kon-
dolenz-Erklärung für den His-
bollah-Chef herausgab. Der
syrische Machthaber duckt
sich weg, weil er um die Zu-
kunft seines Regimes fürchten
müsste, wenn er der Hisbollah
oder dem Iran in ihren Kon-
flikten mit Israel aktiv helfen
würde.
Zudem ist Assad nicht mehr

so sehr auf den Iran angewie-
sen wie noch vor einigen Jah-
ren, denn er hat damit begon-
nen, seine Beziehungen zu
den reichen arabischen Staa-
ten zu normalisieren. Ganz

heraushalten kann sich Syrien
aus dem Libanon-Konflikt
aber nicht. Seit Ende Septem-
ber sind mehr als 300.000
Menschen vor den Kämpfen in
Libanon nach Syrien geflohen
– und müssen versorgt wer-
den.

Putin hat kein Interesse
an einer Einmischung

Seit Wladimir Putin dem sy-
rischen Präsidenten im Jahr
2015 im Bürgerkrieg zur Hilfe
eilte, kontrolliert die russische
Armee große Teile von West-
Syrien und besitzt dort auch
die Lufthoheit. Dennoch kann
Israel in Syrien angreifen.
Selbst bei dem Luftschlag auf
das Hisbollah-Waffenlager vo-
rige Woche war das so – ob-
wohl das Depot nahe des rus-

sischen Luftwaffenstützpunk-
tes Hmeimin an der syrischen
Mittelmeerküste lag. Moskau
schwieg zu dem Angriff: An
einer direkten Konfrontation
mit Israel hat Russland kein
Interesse. Die relativ wenigen
russischen Kampfjets in Syrien
könnten ohnehin nichts gegen
die israelische Übermacht aus-
richten, sagt Nahost-Experte
Pierret. Zudem betrachtet der
Kreml den Iran in Syrien als
Konkurrenten. Russland wolle
den Iran zwar nicht ganz aus
Syrien verdrängen, weil Mos-
kau dann finanziell, wirt-
schaftlich und militärisch al-
lein für den Schutz des Assad-
Regimes zuständig wäre, sag-
te Pierret. Aber Russland habe
nichts dagegen, wenn Israel
die iranischen Truppen in dem
Land etwas dezimiere.

Von Thomas Seibert

Friedrich Merz versucht derzeit einige Probleme abzuräumen, die in der Partei teils öffentlichkeits-
wirksam diskutiert werden, ihr aber nur wenig nutzen. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Münchner Merkur
Das Blatt schreibt zu Greta Thunberg:

Der Abstieg der Klimaheiligen Greta zur glühenden
Antisemitin und Mitläuferin gewalttätiger Demonst-
ranten (...) ist atemberaubend. Aber er ist keinesfalls
so überraschend, wie ihre Verehrer von früher nun
tun: Ihre grenzenlose Wut, die Klima-Apokalyptik, ihr
Wunsch, Menschen in Endzeitpanik zu versetzen, der
Quatsch, andere hätten ihr die Zukunft gestohlen, ihr
Hass auf die Politiker, all das war lange schon da. (...)
Nun empört sich Greta über deutsche Polizeigewalt.
Sie sollte sich das nicht mehr antun, den deutschen
Unrechtsstaat künftig meiden und so dem von der
Union geforderten Einreiseverbot zuvorkommen.

Die gute Nachricht vorweg: Im kommenden Jahr
soll die Wirtschaft in Deutschland wieder
wachsen, um 1,1 Prozent. Man muss ob dieser

Aussicht aber nur bedingt in Euphorie verfallen,
schließlich hätte die Wirtschaft laut vorheriger Prog-
nose der Bundesregierung in diesem Jahr gar nicht
erst schrumpfen sollen. Robert Habeck, der laut Me-
dien und Parteifreunden Politik und ihre Zusammen-
hänge so gut erklären kann, wirkt zunehmend wie
ein Kind, das schlechte Noten nach Hause bringt, für
das kommende Schuljahr aber Besserung gelobt.
„Diesmal aber bestimmt.“ Der Bundeswirtschaftsmi-
nister, nunmehr seit drei Jahren im Amt, listet bei der
Präsentation der schlechten Bilanz Dinge auf, die
man gleich anpacken, eventuell demnächst überlegen
beziehungsweise womöglich schon kommende Wo-
che besprechen könnte. Klingt gut. Indes: Nur schöne
Worte werden diesmal nicht reichen. Sicher kann
man dem Vizekanzler nicht jedes Problem der deut-
schen Industrie in die Schuhe schieben. Die Lage der
Autohersteller zum Beispiel ist weitgehend selbst ver-
schuldet. In der Bauwirtschaft allerdings ist sehr
wohl Habecks unseliges Hantieren mit Förderrichtli-
nien und Vorschriften verantwortlich dafür, dass kein
Stein mehr auf den anderen kommt. Das Gewürge in-
nerhalb der Koalition ist ein weiteres Hindernis auf
dem Weg zu mehr Investitionen und Wirtschaftskraft.
Robert Habeck möchte im kommenden Jahr Kanzler-
kandidat der Grünen werden. Damit das nicht vom
ersten Tag an zur Lachnummer gerät, sollte er schon
bald mehr vorweisen können und weniger erklären
müssen, als es bisher in seiner Amtszeit der Fall war.
Minister werden immer noch an guten Zahlen gemes-
sen, nicht an Erklärungen für Rückschläge.

KOMMENTARE

Von Tobias Blank
tobias.blank@vrm.de

Deutsche Wirtschaft:
Nur schöne Worte werden
nicht reichen

Schrottimmobilien, Brücken, die im Nichts enden:
Öffentliche Verschwendung steht jedes Jahr er-
neut im Fokus des Bundes der Steuerzahler, der

mit seinem Schwarzbuch besonders spektakuläre Fälle
der Steuergeldverschwendung anprangert. Grundsätz-
lich ist es ja auch nicht verkehrt, wenn darauf ge-
schaut wird, dass der Staat seine Ressourcen effizient
einsetzt. Der Bund der Steuerzahler ist jedoch nicht
die seriöse öffentliche und unabhängige Institution,
die er zu sein vorgibt. Er bezeichnet sich selbst zwar
als eine Interessenvertretung aller Steuerzahler, die
sich für ein faires Maß an Belastung mit Steuern und
Abgaben einsetzt, als eine echte Bürgerinitiative in der
Mitte der Gesellschaft. Doch der Schein trügt. Kritiker
bezweifeln, ob der Verband tatsächlich die Interessen
aller Steuerzahler vertritt. Vielmehr sei der Bund der
Steuerzahler eine wirtschaftsnahe und neoliberale
Lobby, die sich vor allem für Steuersenkungen für
Unternehmen und ihre mehrheitlich sehr wohlhaben-
den Mitglieder einsetzt. So fordert der Bund der
Steuerzahler beispielsweise die endgültige Abschaf-
fung des Solidaritätszuschlags, was vor allem Spitzen-
verdiener entlasten würde. Auch lehnt er die Vermö-
genssteuer ab. Er spricht sich jedoch gegen eine gene-
relle Absenkung der Mehrwertsteuer aus, von der alle
Bürger profitieren würden – insbesondere aber die ein-
kommensschwachen. Außerdem deckt der Steuerzah-
lerbund zwar gerne vermeintliche Steuerverschwen-
dungen auf, kümmert sich hingegen nicht um entgan-
gene Steuereinnahmen durch Steuerflucht, Steuerhin-
terziehung und Steuervermeidung, die in erster Linie
sehr vermögende Steuerzahler betreffen würden.

Von Ute Strunk
ute.strunk@vrm.de

Bund der
Steuerzahler:
Der Schein trügt
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Angriff und Gegenangriff
Beim Besuch von Ungarns Regierungschef Orbán im Europaparlament hat die Würde des hohen Hauses eine Menge auszuhalten

STRASSBURG. Das politische
Drama besteht an diesem Mitt-
woch im Straßburger Plenarsaal
des Europaparlamentes aus
drei Eskalationsstufen. In den
Anfangspassagen ihrer einlei-
tenden Beiträge bemühen sich
der aktuelle EU-Ratsvorsitzen-
de, Ungarns Ministerpräsident
Viktor Orbán, und EU-Kommis-
sionspräsidentin Ursula von der
Leyen, den Großkonflikt zwi-
schen ihnen nur anzudeuten
und zu den Vorhaben der Rats-
präsidentschaft zu sprechen.
Nachdem die Deutsche dann
aber die diplomatische Maske
fallen lässt und die Orbán-Geg-
ner den Gast mit einer Kaskade
von Vorwürfen überziehen,
geht auch der Attackierte zum
Gegenangriff über, bricht jede
Redezeitbegrenzung, lässt sich
von seinen Fans am rechten
Rand regelrecht feiern und
kommt am Ende der dreiein-
halbstündigen Redeschlacht zu
dem Ergebnis, „dass die Demo-
kratie vor der europäischen Lin-
ken geschützt werden muss“.

Das Florett wird
schnell abgelegt

Zunächst sieht es danach aus,
als hätten sich der Rats- und die
Kommissionspräsidentin für
das Florett und angedeutete
Treffer entschieden. Orbán be-
zeichnet sich selbst als „ehrli-
chen Makler“, für den es „eine
Ehre“ sei, von den Abgeordne-
ten angehört zu werden. Diese
wolle er davon überzeugen,
dass sich die Europäische
Union wandeln müssen, um
die Krisen bei Migration und
Wettbewerbsfähigkeit bestehen

zu können. Von der Leyen wie-
derum betont, die EU sei „für
die Menschen in Ungarn da“.
Dann aber geht sie frontal auf
das, was Orbán ausgelassen
hatte: die Herausforderung
Europas durch den russischen
Krieg gegen die Ukraine. Und
sie packt Orbán beim ungari-
schen Freiheitswillen, der 1956
zur Revolution und zum Auf-
stand gegen die sowjetische Be-
satzung geführt habe. Es gebe
immer noch Menschen, die der
Ukraine die Schuld geben, be-

klagte sie. So als hätte die
Schuld für das Aufbegehren
gegen Moskau 1956 bei den
Ungarn gelegen. Orbán zeigt,
wie sehr ihn das getroffen hat.
Der Vergleich sei „ein großer
Fehler“ gewesen, sagt er. Die
damaligen Vorgänge hätten
nichts mit dem zu tun, was
heute in der Ukraine geschehe.
Was von der Leyen dem Gast

des Parlamentes dann vorwirft,
wird Orbán als Beweis dafür se-
hen, dass die Kommission nicht
mehr neutrale Hüterin der EU-

Verträge sei, sondern eine „poli-
tischeWaffe gegen die Patrioten
Europas“. Dabei geht es um von
der Leyens Vorhaltungen an
Ungarn, Schleuser vorzeitig aus
dem Gefängnis hinaus, Russen
ohne Sicherheitscheck nach
Europa hinein und chinesische
Polizisten in Ungarn arbeiten
zu lassen – eine „Hintertür für
ausländische Einmischung“,
ruft von der Leyen. Dass dies
keine gewöhnliche Debatte
wird, ist klar, als Sozialdemo-
kraten während Orbáns Rede

Schilder mit „Demokraten
gegen Autokraten“ hoch halten
und Linke danach die antifa-
schistische Hymne Bella Ciao
anstimmen. „Wir sind hier
nicht bei der Eurovision“,
meint Parlamentspräsidentin
Roberta Metsola und mahnt,
die Würde des Hauses zu be-
achten.
Die hat an diesem Tag eine

ganze Menge auszuhalten.
Schon EVP-Fraktionschef Man-
fred Weber fährt schärfste Ge-
schütze auf: Orbáns Besuch bei

Putin sei „keine Friedensmis-
sion, sondern eine Kriegsver-
längerungsmission“ gewesen.
Valérie Hayer, die französische
Liberale, verweist auf den ge-
waltigen „Braindrain“ aus
Ungarn, also die Auswande-
rung mehrerer Hunderttausend
Bürger, die es unter Orbán nicht
mehr aushielten. Orbán drohe
zwar damit, von Ungarn Busse
nach Brüssel mit Migranten
fahren zu lassen, doch, so Hay-
er, „die Busse fahren längst,
und es sitzen Ungarn darin“. Es
sei Zeit, Ungarn das Stimm-
recht in der EU zu entziehen.
Die Wogen schlagen höher und
höher. Grünen-Fraktionschefin
Terry Reintke stellt fest, Orbán
sei in Straßburg nicht willkom-
men. FDP-Europapolitiker
Moritz Körner legt nach: „Sie
sind kein Patriot, sie sind ein
nützlicher Idiot für Russland
und China.“

„Einheit ist unsere
stärksteWaffe“

Beifall brandet nach jedem
Beitrag auf, mal von links, mal
aus der Mitte, immer wieder
mit Jubel vermischt vom rech-
ten Rand. High Noon ist lange
vorbei, als Vizekommissions-
präsident Maros Sefcovic fest-
stellt, eine der „aufgeladen-
sten“ politischen Aussprachen
erlebt zu haben, die je in die-
sem Haus stattgefunden hätten.
Er mahnt, Ungarn müsse auch
Teil des Teams sein, wenn es
um die EU-Herausforderungen
beim Krieg und bei der Migrati-
on gehe. Und er schließt mit der
Feststellung: „Einheit ist unsere
schärfste Waffe“. Selten zuvor
erschien sie so stumpf wie an
diesem Tag in Straßburg.

Von Gregor Mayntz

Protestcamp
wegen Thunberg

verboten
DORTMUND (dpa). Die Polizei

in Dortmund hat ein propaläs-
tinensisches Protestcamp been-
det, nachdem die schwedische
Klima-Aktivistin Greta Thun-
berg ihren Besuch dort für
Dienstag angekündigt hatte. Die
Entscheidung sei unter ande-
rem getroffen worden, weil we-
gen Thunbergs Erscheinen ver-
mutlich mehr Menschen als ur-
sprünglich erlaubt zum Protest-
camp gekommen wären, teilte
die Polizei in Dortmund mit.
Der Abbau des seit Monaten

existierenden Camps sei ohne
Widerstand akzeptiert worden,
sagte ein Polizeisprecher. Sie-
ben Protestierende seien dort
anwesend gewesen, Thunberg
sei letztlich nicht im Camp er-
schienen. „Die jüngsten Ereig-
nisse im Zusammenhang mit
der Person Thunberg führten
zu der Bewertung, dass es sich
um eine gewaltbereite Teilneh-
merin handelt. Nach intensiver
Prüfung im Rahmen einer Ge-
fahrenprognose verfügte dasa
Polizeipräsidium Dortmund das
Verbot und die damit verbunde-
ne Auflösung der Versamm-
lung“, teilten die Beamten mit.
Am Montag am Jahrestag des
Hamas-Überfalls auf Israel hat-
te es in Deutschland zahlreiche
Proteste gegeben.

Attacken
bei TV-Duell

BERLIN (dpa). Beim Fernseh-
duell zwischen AfD-Chefin Ali-
ce Weidel und BSW-Chefin Sah-
ra Wagenknecht sind Gemein-
samkeiten und Unterschiede
deutlich geworden. Zeitweise
wurde es auch hitzig. Beide
Politikerinnen begrüßten sich in
der Sendung von Welt-TV zu-
nächst freundlich und beton-
ten, ein sachliches Gespräch
führen zuwollen.Wagenknecht
ging dann allerdings schnell zu
einem ersten Angriff über und
warfWeidel einen unfairen Um-
gang mit dem BSW vor, weil sie
der neuen Partei vorgeworfen
hatte, ein Steigbügelhalter für
etablierte Parteien zu sein.
Wahlkampf lebe von überspitz-
ter Sprache, sagte Weidel dazu.
Beim Thema Energiepolitik

zeigten sich Gemeinsamkeiten.
Beide Politikerinnen kritisierten
zu hohe Energiepreise als
schädlich für die deutsche In-
dustrie und machten die Ampel
verantwortlich. Wagenknecht
plädierte für die Nutzung von
russischem Gas und nannte die
Russland-Sanktionen ein Eigen-
tor. Beim Thema Ukraine be-
tonte Wagenknecht, man müs-
se dringend versuchen, einen
Verhandlungsfrieden herbeizu-
führen. „Die Ukraine wird die-
sen Krieg nicht gewinnen kön-
nen, sondern man muss ver-
handeln“. Weidel sagte: „Das
sind AfD-Positionen, wie wir sie
von Anfang an vortragen.“ Das
finde sie jetzt „ein bisschen bil-
lig“, sagte Wagenknecht dazu.

Viktor Orbán (rechts) am Mittwoch im Europaparlament in Straßburg. Eigentlich sollte es in der Aussprache um die Vorhaben der
ungarischen Ratspräsidentschaft gehen. Es kam ganz anders. Foto: dpa

Die Ukraine muss warten
Hurrikan „Milton“ wirbelt die Pläne für Treffen der militärischen Unterstützer durcheinander

WASHINGTON/KIEW (dpa). Der
Hurrikan „Milton“ in den USA
und die Verschiebung des
Deutschlandbesuchs von US-
Präsident Joe Biden wirbeln die
westlichen Strategie-Treffen zur
Unterstützung der Ukraine
durcheinander. DasWeiße Haus
sagte wegen des erwarteten
Wirbelsturms die Reise des Prä-
sidenten nach Berlin am kom-
menden Wochenende ab. Auch
an einem Treffen der militäri-
schen Unterstützer der Ukraine
im US-Stützpunkt Ramstein am
Samstag werde Biden nicht per-
sönlich teilnehmen, teilte das
Pentagon mit. Zu diesem Tref-
fen mit vielen Staats- und Regie-
rungschefs wurde bislang auch
der ukrainische Präsident Wolo-
dymyr Selenskyj erwartet, um
dort über seinen sogenannten
Siegesplan zu sprechen.

Scholz: Es war
ein wichtiger Termin

Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) zeigte Verständnis für Bi-
dens Entscheidung. Dem Sen-
der RTL sagte er, es wäre „ein
sehr wichtiges Treffen“ gewor-
den, aber es werde ja nachge-
holt. Biden kündigte ein Telefo-
nat mit Scholz an, um einen Er-
satztermin zu finden. Wie der
US-Präsident sagte auch Außen-
minister Antony Blinken seine
Reise nach Deutschland ab. Für
den südlichen Teil der Ukraine
begann die Nacht auf Mittwoch
erneut mit Luftalarm, weil nach
Angaben des Militärs zahlreiche
russische Kampfdrohnen in der
Luft waren. Auf die Großstadt
Charkiw im Osten der Ukraine
warfen russische Flugzeuge am
Dienstagabend erneut Gleit-
bomben ab. Am Tag waren bei
den Angriffen mit diesen
schweren Bomben mindestens
zwei Menschen getötet und et-

wa zwei Dutzend Menschen
verletzt worden.
Selenskyjs sogenannter Sie-

gesplan ist nicht im Detail öf-
fentlich. Er sieht aber vor, dank
westlicher Hilfe den militäri-
schen Druck auf Russland zu
erhöhen. Moskau solle erken-
nen, dass der Angriffskrieg
gegen die Ukraine nicht zu ge-
winnen sei. Deshalb fordert Ki-
ew, dass es weitreichende Waf-
fen aus demWesten auch gegen
Militärziele in Russland einset-
zen darf. Auch erhofft sich die
Ukraine die Aufnahme in die

Nato oder ähnlich starke Sicher-
heitsgarantien.
Doch die internationalen Tref-

fenmit einer Antwort der Unter-
stützerländer entfallen wegen
Bidens Absage, oder ihr Format
ist unklar. Die Regierung in Lon-
don bestätigte, dass für Sams-
tagmorgen in Berlin eigentlich
ein Vierertreffen mit Biden,
Scholz, dem britischen Premier
Keir Starmer und dem französi-
schen Präsidenten Emmanuel
Macron geplant war. Für Ram-
stein hatten sich vor der Biden-
Absage auch der polnische Prä-

sident Andrzej Duda und der
kanadische Ministerpräsident
Justin Trudeau angekündigt.
Militärisch ist die Ukraine

unter Druck, im Osten rücken
russische Truppen trotz hoher
Verluste vor. Die Ukraine hofft
mit den diplomatischen Initiati-
ven voranzukommen, solange
in Washington noch der ihr
wohlgesinnte Biden amtiert. Al-
lerdings rechnet Kiew bereits
mit einer Verschiebung des für
November erhofften zweiten
Friedensgipfels. Eine Beraterin
im Präsidialamt, Darija Sariw-
na, sagte, dass ein Termin im
November wohl nicht zu errei-
chen sei. Derzeit liefen Konfe-
renzen zur inhaltlichen Vorbe-
reitung. Der Termin könne erst
danach festgelegt werden. Zu
einem ersten Friedensgipfel im
Juni hatte die Ukraine mehr als
100 Länder und Organisationen
versammelt. Russland lehnte
eine Teilnahme ab und war des-
halb nicht eingeladen. Das
Nachfolgetreffen – diesmal
möglichst mit Moskau – sollte
eigentlich noch vor der US-
Wahl am 5. November stattfin-
den.

Rechnungshof
rügt Wissing

Behörde fragt: Setzt er Bundesinteressen
bei der Bahn genügend durch?

BERLIN. Der Bundesrech-
nungshof kritisiert die Bahn-
politik von Bundesverkehrsmi-
nister Volker Wissing (FDP).
Das Ministerium scheitere beim
Steuern der Deutschen Bahn
AG, heißt es in einem Bericht
des Rechnungshofs an den
Haushaltsausschuss des Bun-
destags. Das Bundesministe-
rium habe 2022 angekündigt,
die bundeseigene Deutsche
Bahn besser steuern und sie
stärker an den Bundesinteres-
sen ausrichten zu wollen. „Dies
ist nicht gelungen“, so der Rech-
nungshof. Eine ressortinterne
Steuerungsgruppe habe nicht
die nötige „Wirkkraft“ entfaltet.
Der Bund ist Alleineigentümer
der Deutschen Bahn AG.
So habe der Bund bei der neu-

en Infrastruktursparte InfraGO
eingeschränkten Einfluss. Das
Ministerium sei damit geschei-
tert, die InfraGO von Konzern-
interessen zu entflechten und
personell unabhängig zu ma-
chen. Der Bundesrechnungshof
empfiehlt dem Haushaltsaus-
schuss, sich für einen „unmit-
telbaren und weitreichenden
Einfluss“ der Bundesregierung
auf die Eisenbahninfrastruktur-
unternehmen stark zu machen,
wie es im Bericht heißt.
Der für Verkehr zuständige

stellvertretende Vorsitzende der
CDU/CSU-Fraktion Ulrich Lan-
ge (CSU) sagte, der Bundesrech-
nungshof bescheinige Verkehrs-
minister Wissing und dem Mi-
nisterium ein „Totalversagen“
bei der Steuerung der Deut-
schen Bahn. „Die extra dafür im
Ministerien eingerichteten Gre-
mien dienen offenbar nur der

Postenbeschaffung, nicht aber
einem wirksamen Durchgreifen
auf den Konzern.“ Damit sei
auch die InfraGO gescheitert,
deren Einrichtung Wissing als
zentrale Maßnahme verkauft
habe, um mehr Einfluss neh-
men zu können. „Das hat nicht
funktioniert.“ Lange sprach sich
erneut für eine Trennung von
Infrastruktur und Verkehr aus.
Die Bahn hatte zuletzt ein Sa-

nierungsprogramm vorgestellt,
damit in den kommenden Jah-
ren die Züge wieder pünktlicher
fahren. Zudem soll das Ergebnis
verbessert werden. Zuvor hatte
Wissing den Druck auf die
Deutsche Bahn erhöht und
schnelle Verbesserungen für
pünktlichere und besser ausge-
lastete Züge gefordert. Die Bahn
solle wirtschaftlicher arbeiten.
Sparten wie der Güter- und
Fernverkehr schreiben rote Zah-
len. Die Bahn hat ein Konzept
zur Sanierung besonders belas-
teter Strecken bis 2030 erarbei-
tet – Mitte Juli hatte die Sanie-
rung der ersten Strecke begon-
nen, die Riedbahn zwischen
Frankfurt und Mannheim.

Von Andreas Hoenig

Er hat die Reise nach Europa abgesagt, weil zu Hause „Milton“ tobt: US-Präsident Joe Biden (rechts),
hier im September mit dem ukrainischen PräsidentenWolodymyr Selenskyj imWeißen Haus. Foto: dpa

Bundesverkehrsminister Volker
Wissing. Foto: dpa. Vertreter von EU-Staaten ha-

ben den Weg für neue Finanzhil-
fen zugunsten der Ukraine geeb-
net. Eine in Brüssel erzielte
Grundsatzeinigung sieht vor, für
das von Russland angegriffene
Land ein Darlehen von bis zu 35
Milliarden Euro zu organisie-
ren, wie die Vertretung der Mit-
gliedstaaten gestern Abend mit-
teilte. Dieses soll dann mit Zins-
erträgen aus eingefrorenem rus-

sischen Zentralbankvermögens-
werten zurückgezahlt werden.

.Das Geld soll Teil eines noch
größeren Unterstützungspa-
kets werden, das im Sommer
von der Gruppe der großen west-
lichen Industriestaaten (G7) be-
schlossen worden war. Es sieht
mit russischen Geldern finanzier-
te Darlehen in Höhe von bis zu
50 Milliarden US-Dollar (ca. 46
Milliarden Euro) vor.

NEUE MILLIARDENHILFE
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MAINZ. „Mein Entschluss ist
ausschließlich privat bedingt.
Ich blicke auf eine wunderba-
re Zeit bei Schott zurück und
bin sehr dankbar, dass ich das
Unternehmen in den letzten elf
Jahren auf seinemWachstums-
pfad begleiten durfte“, betonte
Frank Heinricht am Dienstag in
einer internen Botschaft an die
Mitarbeiter der Schott AG. Es
wäre auch sicherlich niemand
beim Mainzer Hersteller von
Hightech-Glas auf die Idee ge-
kommen, Heinricht tritt als
Vorstandschef ab, weil es unter
seiner Ägide nicht gut gelaufen
ist und er gehen muss. Im
Gegenteil.

Jovialität kommt
bei Belegschaft gut an

Wie in Firmenkreisen zu hö-
ren ist, hätten sich der Auf-
sichtsrat und auch die Beleg-
schaft gewünscht, der promo-
vierte Physiker würde 2025
nicht in Ruhestand gehen, son-
dern das Unternehmen noch
eine Weile führen. „Schott hat
Dr. Frank Heinricht außeror-
dentlich viel zu verdanken“,
betont Aufsichtsratschefs Mi-
chael Bolle. Und weiter: „Mit
seinen innovativen, teamorien-

tierten und strategischen Fä-
higkeiten hat er das Unterneh-
men zu einem sehr erfolgrei-
chen Konzern geformt. Wir be-
dauern seine Entscheidung
sehr und danken ihm außeror-
dentlich für das Geleistete.“
Sein designierter Nachfolger

Torsten Derr, derzeit Vorstands-
chef des Wiesbadener Kohlen-
stoffspezialisten SGL Carbon,
tritt kein leichtes Erbe an.
Denn Heinricht ist nicht nur
ein sehr erfolgreicher, sondern
auch ein sehr nahbarer Vor-
standsvorsitzender. Er gilt als
ein konsequenter, aber jovialer
und damit in der Belegschaft
hochgeschätzter, ja, man kann
sagen beliebter Chef. Heinricht
geht aus einem schlichten
Grund: Sein Vertrag läuft im
kommenden Jahr aus, dann ist
er 63. Zeit für einen Wechsel.
Seinen Führungsstil um-

schrieb er 2013 im ersten Inter-
view mit dieser Zeitung so: „In
einem so diversifizierten
Unternehmen mit einem solch
großen Portfolio müssen Sie
einfach mehr Leine lassen und
den Menschen mehr Verant-
wortung an die Hand geben.
Aber das bedeutet natürlich
auch, den Kopf für die Ergeb-
nisse hinzuhalten. Ich möchte
Vertrauen, Verantwortung und
unternehmerische Kompetenz

fördern.“ Eine offene Fehler-
kultur sei ihm wichtig, ist zu
hören. Fehler und Pannen spre-
che er offen und direkt an,
auch die eigenen. Er sei fair,
aber fordernd.
Der verheiratete Vater dreier

Kinder, der in der Kantine isst,
wird in der Belegschaft auch
deshalb so geschätzt, weil er
sehr nahbar und bodenständig
ist, keine Allüren hat. Für
einen Vorstandschef eines
Unternehmens der Schott-Ka-
tegorie mit gut 17.000 Beschäf-
tigten nicht selbstverständlich.
Ein Beispiel: Jedes Jahr ehrt
Schott in der Mainzer Rhein-
goldhalle die Jubilare, die 25

oder 40 Jahre dem Unterneh-
men angehören. Mit Partnern
sind es mitunter 400 bis 500
Personen. Der Chef steht am
Eingang und schüttelt jedem
die Hand.
Oder ein weiteres Beispiel: Als

wir ihn 2015 fragten, ob er sich
für ein neues Format vorstellen
könnte, ein Gespräch bei einer
Jogging-Runde zu führen, sag-
te er sofort begeistert zu. Wir
liefen gemeinsam im Gonsen-
heimer Wald, dabei gab er Ein-
blicke in sein Privatleben.
Heinricht ist in West-Berlin auf-
gewachsen. „Ich habe nie das
Gefühl gehabt, eingesperrt zu
sein; vielleicht mal ein wenig,

wenn ich mit dem Vater eine
Radtour machte und wir dann
wegen der Mauer nicht weiter
konnten.“
Am Tag, als die Mauer fiel,

stand er an der Grenze. „Das
werde ich mein ganzes Leben
nicht vergessen.“ Heute liebt er
es, mit dem Mountainbike die
Schwäbischen Wälder zu er-
kunden. Allein – mit sich und
der Natur: „Das erdet“. Der
sonntägliche Lauf mit einem
guten Freund in den Wäldern
seiner zweiten Heimat Heil-
bronn ist ihm wichtig, er kennt
ihn seit über 40 Jahren. Als Ju-
gendlicher tauchte Heinricht
gern, zwar nicht tief, aber weit

– und maß sich mit seinen
Freunden.
Zwei Zahlen zeigen, wie er-

folgreich er ist. In den elf Jah-
ren an der Spitze des Unter-
nehmens stieg der Schott-Um-
satz um gut 52 Prozent auf 2,9
Milliarden Euro, die wichtige
Eigenkapitalquote von 19 auf
satte 63 Prozent. Doch das war
keine Selbstverständlichkeit.
Als Heinricht 2013 vom Tech-
nologiekonzern Heraeus zu
Schott nach Mainz wechselte,
schlug ihm auch Skepsis ent-
gegen. War er tatsächlich der
Richtige, um die großen He-
rausforderungen zu bewälti-
gen?

Denn Schott hatte seinerzeit
an der Pleite mit Solarstrom-
Modulen – chinesische Herstel-
ler überschwemmten den
Markt mit Billig-Ware – ziem-
lich zu knabbern. Im ersten
Interview mit dieser Zeitung
umriss Heinricht seine Strate-
gie: „Wir müssen die Stärke
und die enorme Breite unseres
Portfolios wieder klar in den
Vordergrund stellen, viel inten-
siver nutzen und dadurch wie-
der in den Wachstumsmodus
kommen. Konkret heißt das:
Neuorientierung durch Rück-
besinnung auf die Stärken von
Schott.“

Mit Börsengang beschreitet
Unternehmen neueWege

Aber natürlich läuft nicht al-
les glatt. Weil die Menschen
im Land während der Corona-
Pandemie durch den Rückzug
in die eigenen vier Wände
häufig auch ihre Küchen neu
gestalteten und sich einen
neuen Herd, Backofen oder
eine neue Mikrowelle zuleg-
ten, erlebte das Schott-Ge-
schäft mit Ceran-Kochflächen
und Flachgläsern einen
Boom. Dem nach der Pande-
mie die Flaute folgte. Konse-
quenz: Schott musste von Ok-
tober 2023 bis Sommer 2024 in
Mainz und Mitterteich in der
Oberpfalz Kurzarbeit fahren.
Aber Heinricht ging auch

neue Wege. Unter anderem ge-
pusht von der enormen Nach-
frage nach Impfstofffläschchen
während der Corona-Pandemie
brachte Schott die Pharmarohr-
Sparte 2023 an die Börse. Der
Sprung aufs Parkett spülte 935
Millionen Euro in die Kassen,
die Schott auch für wichtige In-
vestitionen und für die Aufsto-
ckung des Eigenkapitals nut-
zen konnte. Vor gut zwei Wo-
chen stieg die Tochter Schott
Pharma bereits in den M-Dax
auf – und gehört damit zu den
90 wichtigsten Aktien an der
Frankfurter Börse.

Von Ralf Heidenreich

Ein beliebter
Chef tritt ab

Frank Heinricht ist nicht nur
ein sehr erfolgreicher, sondern auch
ein sehr nahbarer Vorstandschef bei
Schott – 2025 geht er in Ruhestand

Schott-Vorstandschef Frank
Heinricht geht 2025 in Ruhe-
stand. Seit elf Jahren steht er
an der Spitze des Mainzer
Unternehmens.
Foto: Schott

Börse Frankfurt
MDAX G 26938,26 (+1,18%)

Div. 9.10. 8.10.
Aixtron NA 0,40 14,69 15,20
Aroundtown (LU) - 2,85 2,85
Aurubis 1,40 63,55 63,35
Bechtle 0,70 37,76 38,30
Befesa (LU) 0,73 25,48 25,40
Bilfinger 1,80 50,20 49,30
Carl Zeiss Meditec 1,10 67,25 65,70
CTS Eventim 1,43 96,25 95,40
Delivery Hero - 40,30 39,05
Evonik Industries 1,17 21,14 20,95
Fraport - 48,72 48,50
freenet NA 1,77 26,84 26,76
Fresenius M. C. St. 1,19 36,70 36,48
Fuchs Vz. 1,11 42,36 41,90
GEA Group 1,00 46,08 45,46
Gerresheimer 1,25 80,95 77,85
Hella 0,71 86,90 86,30
HelloFresh - 9,46 9,23
Hensoldt 0,40 29,84 29,84
Hochtief 4,40 111,60 110,30
Hugo Boss NA 1,35 40,95 40,92
Hypoport SE - 283,00 294,00
Jenoptik 0,35 29,02 28,16
Jungheinrich Vz. 0,75 26,00 25,84
K+S NA 0,70 10,89 10,83
Kion Group 0,70 36,09 35,24
Knorr-Bremse 1,64 81,10 80,40
Krones 2,20 129,20 126,00
Lanxess 0,10 29,20 28,44
LEG Immobilien 2,45 91,82 90,86
Lufthansa vNA 0,30 6,44 6,34
Nemetschek 0,48 96,75 95,85
Nordex - 13,76 13,11
Puma 0,82 36,32 36,15
Rational 13,50 902,50 894,00
Redcare Pharmacy (NL) - 137,00 133,10
RTL Group (LU) 2,75 30,30 30,25
Schott Pharma 0,15 29,58 29,42
Scout24 NA 1,20 79,90 79,15
Siltronic NA 1,20 65,20 65,65
Stabilus S.A 1,75 38,00 37,00
Ströer & Co. 1,85 56,65 56,50
TAG Immobilien - 16,17 16,06
Talanx NA 2,35 73,25 72,10
TeamViewer SE - 11,70 11,61
thyssenkrupp 0,15 3,35 3,25
Traton 1,50 29,35 28,65
TUI - 6,84 6,76
United Internet NA 0,50 18,83 18,69
Wacker Chemie 3,00 91,68 90,46

SDAX G 14084,48 (+0,53%)
Div. 9.10. 8.10.

1&1 0,05 13,76 13,74
adesso 0,70 72,50 70,90
Adtran Hold. (US) 0,09 5,31 5,23
Adtran Networks 0,52 19,52 19,52
AlzChem Group 1,20 52,80 51,80
Amadeus Fire 5,00 92,30 92,50
Atoss Software 1,69 133,20 132,00
Auto1 Group - 9,69 9,70
Borussia Dortmund - 3,55 3,57
Cancom 1,00 26,62 26,78
Ceconomy St. - 3,16 3,16
CeWe Stiftung 2,60 104,40 104,20
CompuGroup Med. 1,00 13,85 13,92
Dermapharm Holding 0,88 32,50 32,65
Deutsche Beteiligung 1,00 24,70 24,65
Deutz 0,17 4,23 4,14
Douglas - 20,36 19,78
Drägerwerk Vz. 1,80 47,75 48,70
Dt. EuroShop NA 2,60 21,25 21,30
Dt. Pfandbriefbank - 6,04 6,05
Dt.Wohnen Inh. 0,04 24,70 24,55
Dürr 0,70 22,26 22,80
DWS Group 6,10 38,24 37,80
Eckert & Ziegler SE 0,05 41,24 41,28
Elmos Semicond. 0,85 66,40 65,10
Encavis - 17,16 17,12
Energiekontor 1,20 53,70 53,90
Evotec - 5,77 5,82
Fielmann Grp. 1,00 45,65 45,45
flatexDEGIRO 0,04 13,78 13,89
GFT Technologies 0,50 23,05 23,05
Grand City Prop. (LU) - 12,76 12,66
Grenke NA 0,47 25,45 25,20

Hamborner Reit 0,48 6,51 6,52
Heidelberger Druck. - 1,00 1,00
Hornbach Hold. 2,40 84,20 84,50
Indus Holding 1,20 22,15 21,60
Ionos Group - 22,25 22,30
Jost Werke 1,50 44,60 44,90
Klöckner & Co. NA 0,20 5,11 5,02
Kontron (AT) 0,50 16,54 16,31
KSB Vz. 26,26 612,00 608,00
KWS Saat 0,90 64,30 63,70
Medios - 14,62 14,70
Metro St. 0,55 4,92 4,83
MLP 0,30 5,99 6,00
Mutares 2,25 23,55 23,60
Nagarro - 89,65 92,40
Norma Group NA 0,45 14,18 14,04
Patrizia 0,34 8,90 8,80
PNE NA 0,08 12,12 11,98
ProSiebenSat.1 0,05 6,11 6,05
PVA TePla - 12,75 12,47
RENK Group 0,30 19,81 20,13
SAF Holland 0,85 15,38 14,98
Salzgitter 0,45 14,80 14,67
Schaeffler Inh. 0,44 4,97 4,90
SFC Energy - 20,45 20,20
SGL Carbon - 5,15 5,13
Sixt St. 3,90 68,60 66,70
SMA Solar Techn. 0,50 17,20 17,38
Sto & Co. Vz 5,00 123,00 123,20
Stratec 0,55 42,65 42,30
Südzucker 0,90 11,24 11,18
Süss MicroTec NA 0,20 70,50 67,40
Takkt 1,00 10,20 10,16
thyssenkr. nucera - 9,09 9,04
Verbio 0,20 17,35 17,08
Vossloh 1,05 48,95 48,85
Wacker Neuson NA 1,15 14,82 14,58

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 9.10. 8.10.

About You Hold. - 3,16 3,13
Aumann 0,20 11,36 11,18
BayWa vNA - 12,78 12,80
BB Biotech NA (CH) 2,00 38,20 38,30
BMWVz. 6,02 72,55 72,35
Fuchs St. 1,10 32,70 32,60
Hapag-Lloyd NA 9,25 140,50 143,00
Henkel & Co. 1,83 74,70 74,10
Homag Group 1,01 37,20 37,20
JDC Group - 21,60 21,90
Leifheit 1,05 17,40 17,55
Medigene NA - 1,82 2,08
Pfeiffer Vacuum 7,32 152,80 154,00
Sartorius St. 0,73 185,80 184,80
Volkswagen St. 9,00 98,65 97,05
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,14 12,16

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 9.10. 8.10.

3U Holding 0,05 1,61 1,62
BioNTech - 109,50 109,30
Brain Biotech - 2,41 2,48
CeoTronics 0,15 5,65 5,75
Datron 0,20 8,00 8,00
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 8,86 8,94
KSB St. 26,00 665,00 650,00
Mainz Biomed (NL) - 0,32 0,24
MAX21 konv. - 1,93 1,92
MVV Energie NA 1,45 30,80 31,00
Schwälbchen 0,80 44,00 44,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 80,00
Simona 1,85 61,50 64,00

EURO STOXX 50 G 4982,57 (+0,68%)
Div. 9.10. 8.10.

AB Inbev (BE) 0,82 58,86 58,66
Adyen (NL) - 1382,60 1367,80
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,87 30,65
Air Liquide (FR) 2,91 169,72 167,90
ASML Hold. (NL) 1,52 770,00 752,20
AXA (FR) 1,98 34,97 34,32
Banco Santander (ES) 0,10 4,55 4,55
BBVA (ES) 0,29 9,25 9,26
BNP Paribas (FR) 4,60 62,09 62,00
Danone (FR) 2,10 64,78 64,44
Enel (IT) 0,22 6,99 6,98
Eni (IT) 0,25 14,15 14,26

EssilorLuxottica (FR) 3,95 213,20 213,60
Ferrari (NL) 2,44 419,10 418,60
Hermes Internat. (FR) 21,52 2113,00 2115,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,76 13,69
Inditex (ES) 0,77 53,04 52,26
ING Groep (NL) 0,35 15,51 16,02
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,81 3,79
Kering (FR) 9,50 240,60 237,35
L’Oréal (FR) 6,75 389,30 387,40
LVMH (FR) 7,50 659,90 657,40
Nokia (FI) 0,03 4,05 3,98
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,40 10,47
Pernod Ricard (FR) 2,35 126,50 127,00
Prosus (NL) 0,06 39,43 40,35
Safran (FR) 2,20 204,30 204,80
Sanofi S.A. (FR) 3,76 100,32 100,58
Schneider Electr. (FR) 3,50 241,25 238,80
St. Gobain (FR) 2,10 82,18 80,94
Stellantis (NL) 1,55 12,18 12,06

Amundi TopWorld x 271,33 271,33
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,55 177,51
BNP PAM Euro MM* x 217,49 217,47
Commerz hausInvest 0,71 43,76 43,76
DekaAriDeka CF 1,36 91,02 90,64
Deka Deka GlbSel CF 4,68 351,98 346,13
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,72 66,18
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 57,57 58,01
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,77 37,90
Deka DekaStruk.Chance 1,09 74,39 74,96
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,06 40,17
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 41,16 41,31
Deka Digit Kommunik TF 1,50 108,44 107,53
Deka Euro Potential CF 2,60 163,72 162,82
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,18 103,48
Deka Fonds CF 1,97 130,85 130,24
Deka Immo b Europa 1,10 48,18 48,18
Deka Immo b Global 1,20 55,37 55,37
Deka MegaTrends CF 2,03 152,45 150,94
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 453,90 450,43
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 419,56 416,35
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 93,10 92,42
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 137,28 136,28
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,63 39,66
Deka PrivatVorsorge AS x 96,54 96,25
Deka RenditDeka 0,36 22,29 22,25
Deka Spezial CF 8,93 645,48 639,83
Deka Technologie CF 1,19 92,99 91,39
Deka Varioinvest TF 1,13 65,47 65,44
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 68,32 68,68
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,97 46,14
DJE-Div&Sub P x 575,90 572,43
DWSAkkumula x 2071,8 2052,8
DWSAkt.Strat.D x 512,47 510,98
DWSArtif Intel ND 0,05 428,00 430,35
DWS Cpt DJE Gl Akt x 489,40 486,30
DWS D.Akt.O x 546,84 544,94
DWS Deutschland x 274,25 273,10
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,58 89,56
DWS ESG EurBd(M)LC x 1855,5 1853,9
DWS Europ. Opp LD 4,08 460,47 458,14
DWS Eurorenta 0,36 48,12 48,04
DWS Eurovesta 0,53 175,48 174,81
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,70 31,68
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,10 37,10
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,24 47,24
DWS Glbl Growth 0,15 235,42 233,36
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,33 38,32
DWS Heal. C TypO x 366,14 366,92
DWS Qi LowVol Europe NC x 367,40 365,83
DWS S.A CROCI US LC* x 570,03 576,81
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 210,27 208,98
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 135,07 135,36
DWS TopAsien x 232,30 232,54
DWS Top Dividen LD 4,60 142,57 142,40
DWS Top Europe 2,74 200,39 200,17
DWS Top Prtf Off x 91,68 91,10
DWS TopWorld 0,58 187,39 186,23
DWS US Growth 0,05 520,24 511,11
DWSVermbf.I LD 0,30 303,11 300,61
DWSVermbf.R LD 0,24 15,82 15,80
DWSVors.AS(Dyn.) x 168,69 167,89
DWSVors.AS(Flex) x 164,25 163,49
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,60 27,54
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,12 22,08
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,97 80,23
Hansainvest HANSAcentro x 85,99 86,36
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,17 21,17
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 165,59 166,86
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,61 72,30
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,68 102,86
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,81 29,81
MEAG EuroBalance* 0,99 67,58 67,57
MEAG EuroInvest A* 2,95 103,21 103,89
MEAG ProInvest* 3,50 221,77 222,63
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 352,73 353,60
Metzler Ir European Growth A* 1,08 259,91 259,63
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 248,30 249,70
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,24 44,23
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,58 44,56
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,78 66,17
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,19 36,17
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,21 71,47
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,93 98,92
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 505,93 505,87
Union MultiStratGloUnion* 0,01 89,32 89,29
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 134,17 134,25
Union Profi-Balance* 0,04 86,22 86,08
Union UniDeutschl. XS* x 165,43 166,93

Union UniEuroAktien* 1,42 93,56 93,91
Union UniEuroRenta* 1,02 59,83 59,79
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 263,03 261,34
Union UniFonds* 0,92 60,69 60,82
Union UniGlobal* 5,54 432,84 430,68
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 365,04 363,20
Union UniGlobal-net-* 3,34 258,42 257,17
Union UniKlassikMix* x 114,93 114,63
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 254,82 255,01
Union UniRak* 2,61 156,14 155,59
Union UniRak-net-* 1,36 83,26 82,97
Union UniStrat:Ausgew.* x 77,37 77,47
Union UniStrat: Konserv.* x 73,35 73,45
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,74 95,72
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,38 54,38
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,93 47,93
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 123,58 123,77
Westinv . InterSel. 1,00 48,08 48,07

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 74876,00 78115,00
10 g Goldbarren 737,00 813,50
Feinsilber (kg) 848,50 1179,05
1 oz Platinbarren 804,00 1145,38
1 oz Britannia 2305,00 2449,00
1/2 oz Maple Leaf 1152,50 1300,40
1/4 oz Maple Leaf 576,00 668,90
1/10 oz Maple Leaf 230,50 275,20
1 oz Krügerrand 2305,00 2402,00
ACI Kupfernotierung 9.10. 8.10.
€/100kg, cunova.com 1021,01 1024,82

ÖLPREISE
Rohöl 9.10. 8.10.
ÖL (Brent) $/Brl 76,52 77,44
Heizöl (2501-3500l) 9.10. 2.10.
Frankfurt, €/100l 107,64-100,44 98,89

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 09.10.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8374
Dänische Kronen (DKK) 7,4586
Japanische Yen (JPY) 162,9700
Norwegische Kronen (NOK) 11,7860
Polnischer Zloty (PLN) 4,2978
Schwedische Kronen (SEK) 11,3620
Schweizer Franken (CHF) 0,9397
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,3282
Tschechische Kronen (CZK) 25,3480
Türkische Lira (TRY) 37,5237
US-Dollar (USD) 1,0957

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 9.10. 8.10.
0,00 BO S.180 19/24 3,458 99,94 99,92
0,00 BO S.181 20/25 2,857 98,61 98,60
0,00 BO S.182 20/25 2,476 97,59 97,60
0,00 BO Grüne 20/25 2,461 97,61 97,62
0,00 BO S.183 21/26 2,226 96,76 96,77
0,00 BO S.184 21/26 2,175 95,80 95,81
0,00 BO S.185 22/27 2,11 94,89 94,91
1,30 BO S.186 22/27 2,058 97,81 97,83
Dt. Rentenindex 126,44 126,49
Umlaufrendite 2,21 2,23

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 62,06 62,13
UniCredit (IT) 1,80 38,97 39,22
Vinci (FR) 3,45 107,75 105,60
Wolters Kluwer (NL) 0,83 153,00 149,85

DOW JONES G 42436,77 (+0,85%)
Div. 9.10. 8.10.

3M (US) 0,70 123,52 122,70
Amazon.com (US) - 169,58 166,00
American Express (US) 0,70 246,05 246,30
Amgen (US) 2,25 290,90 290,50
Apple Inc. (US) 0,25 209,05 205,70
Boeing (US) - 138,00 141,80
Caterpillar (US) 1,41 360,50 354,50
Chevron Corp. (US) 1,63 136,72 135,74
Cisco Systems (US) 0,40 48,80 47,56
Coca-Cola (US) 0,49 63,47 62,86
Disney Co. (US) 0,45 85,18 84,99
Dow Inc. (US) 0,70 49,00 48,90

Goldman Sachs (US) 3,00 458,55 451,90
Home Depot (US) 2,25 378,25 374,05
Honeywell (US) 1,08 191,76 185,98
IBM (US) 1,67 214,00 208,85
Intel (US) 0,13 21,37 21,21
Johnson&Johnson (US) 1,24 146,50 145,52
JP Morgan Chase (US) 1,25 195,32 192,32
McDonald’s (US) 1,67 278,45 275,35
Merck & Co. (US) 0,77 100,20 98,70
Microsoft (US) 0,75 382,35 378,10
Nike (US) 0,37 75,03 73,75
Procter & Gamble (US) 1,01 154,58 153,24
Salesforce Inc. (US) 0,40 263,00 265,75
Travelers Comp. (US) 1,05 208,60 207,40
UnitedHealth (US) 2,10 537,30 528,90
Verizon (US) 0,67 40,43 40,10
VISA Inc. (US) 0,52 252,80 250,60
Walmart Inc. (US) 0,21 73,41 72,40

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 9.10. 8.10.
ABB NA (CH) 0,87 49,95 49,41
Abbott Lab (US) 0,55 104,84 104,60
AbbVie Inc (US) 1,55 175,78 175,96
Alphabet Inc. A (US) 0,20 147,12 148,54
Altria Group (US) 1,02 45,82 45,23
BP PLC (GB) 0,08 4,83 4,86
China Mobile (HK) 2,60 8,34 8,48
Engie (FR) 0,81 15,26 15,34
Exxon Mobil (US) 0,95 110,46 111,26
Ford Motor (US) 0,15 9,60 9,47
GE Aerospace (US) 0,28 172,00 171,00
General Motors (US) 0,12 42,24 41,95
Generali (IT) - 25,37 25,46
Kone Corp. (FI) 1,75 51,68 51,74
Meta Platforms (US) 0,50 537,50 540,00
Nestlé NA (CH) 3,00 83,96 83,34
Novartis NA (CH) 3,30 99,27 97,58
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 105,50 105,54
Nvidia (US) 0,01 120,44 121,18
Oracle (US) 0,40 162,08 158,26
Pepsico (US) 1,36 155,46 154,50
Pfizer (US) 0,42 27,61 26,62
RTX Corp. (US) 0,63 113,20 113,44
Shell (GB) 0,31 31,39 31,00
Sony (JP) 10,00 17,18 17,11
Starbucks Corp. (US) 0,57 87,15 86,99
Tesla (US) - 222,85 223,30
Vodafone (GB) 0,04 0,89 0,88
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 75,62 74,18

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 9.10. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 148,91 147,52
AGI Adiverba A 3,05 223,04 221,68
AGI All Stratfds Ba A 1,55 106,33 105,75
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,50 110,42
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 97,15 96,42
AGI Concentra A 2,16 144,74 143,38
AGI CONVEST 21 VL 1,35 99,34 98,43
AGI Eur Renten AE 0,96 51,08 51,00
AGI Euro BondA 0,18 10,66 10,64
AGI Europazins A 0,79 49,73 49,66
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 172,00 171,19
AGI F Alz EurpValA 2,60 139,88 139,43
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,36 91,11
AGI Fondak A 3,20 205,57 203,79
AGI Fondis 1,93 141,96 140,66
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,81 47,80
AGI Industria A 2,29 151,20 150,63
AGI Interglobal A 7,88 500,70 495,72
AGI InternRent A 0,68 42,60 42,52
AGI Kapital Plus A 1,07 67,73 67,56
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 97,92 97,77
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 923,82 923,19
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,33 48,31
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 271,10 269,03
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 168,89 168,04
AGI Rentenfonds A 1,21 75,03 74,92
AGI Rohstofffonds A 1,40 84,29 84,99
AGI Thesaurus AT x 1187,5 1176,5
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 190,75 187,34
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 233,19 231,54
AGI Verm. Europa A 1,57 52,37 52,22
AGIWachstum Eurol A 2,11 141,41 140,10
AGIWachstum EuropaA 2,71 175,42 174,37
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 168,94 168,94
Amundi Pio Global Eq A€* x 190,01 190,81

Stand: 19:51 Uhr

Für den deutschen Ak-
tienmarkt ist es amMittwoch nach oben
gegangen. Nachdem der Handel lange
Zeit des Tages recht unspektakulär ver-
laufen war, ging es am Nachmittag deut-
lich gen Norden. Eine Unterstützung lie-
ferte sicher der Preis für Öl, für den es
bereits den zweiten Tag nach unten ging.
Für Entspannung könnte in Nahost sor-
gen, dass US-Präsident Joe Biden mit

dem israelischen Premier Benjamin Net-
anjahu am Nachmittag telefoniert hat.
Gleichzeitig kommt der Preis für Öl am
Nachmittag zurück, was positiv in Rich-
tung der Energiekosten und damit auch
der Inflation wirkt. Anleihen notierten
wenig verändert und lieferten damit kei-
nen Impuls. Der DAX ging 1 Prozent
höher bei 19.255 Punkten aus dem Han-
del, leicht gebremst von Bayer.

DAX freundlich – Bayer mit Prozessrisiko schwach
(Dow Jones) -

DAX G 19254,93 (+0,99%) DOW JONES G 42436,77 (+0,85%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 9.10. 8.10. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 235,90 235,00 +0,38 WW 67,0 243,9 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 2,2 127,56 126,36 +0,95 WW 23,9 172,8 _________P_ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 4,7 293,40 290,90 +0,86 WW 11,9 297,3 P__________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,2 47,39 46,59 +1,72 WWW 13,7 54,93 _____P_____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 27,25 29,24 WWWWWWWWWW –6,79 14,3 44,95 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 133,15 132,05 +0,83 WW 30,3 147,8 _____P_____ 118,0
BMW St. ° 6,00 7,8 77,20 76,26 +1,23 WWW 5,5 115,4 ________P__ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,2 64,84 64,46 +0,59 WW 13,7 87,12 _________P_ 61,38
Commerzbank 0,35 2,1 16,76 16,81 W –0,27 9,1 16,97 P__________ 9,77
Continental 2,20 3,7 59,92 55,88 +7,23 WWWWWWWWWWW 9,7 78,40 _______P___ 51,02
Covestro - - 58,30 58,34 W –0,071166,0 58,50 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,4 35,42 34,61 +2,34 WWWW 8,3 47,64 ______P____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,8 16,00 15,81 +1,21 WWW 10,7 17,01 _P_________ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 212,80 212,30 +0,24 W 20,5 212,9 P__________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,47 38,11 +0,94 WW 13,5 47,03 ________P__ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,9 26,75 26,60 +0,56 WW 14,6 27,02 P__________ 20,00
E.ON NA 0,53 4,1 12,84 12,87 W –0,23 11,7 13,82 ___P_______ 10,76
Fresenius - - 34,18 33,76 +1,24 WWW 18,1 35,03 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,9 250,70 247,50 +1,29 WWW 13,0 261,2 __P________ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,0 99,16 96,64 +2,61 WWWWW 8,9 103,6 _P_________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,2 82,86 81,62 +1,52 WWW 15,5 85,74 _P_________ 66,44
Infineon NA ° 0,35 1,1 30,61 29,88 +2,44 WWWW 16,1 39,35 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,3 57,00 56,44 +0,99 WW 4,9 77,45 _________P_ 54,05
Merck 2,20 1,4 155,60 154,50 +0,71 WW 17,5 177,0 _____P_____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,7 286,00 285,20 +0,28 W 22,1 287,5 P__________ 162,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,1 479,90 473,10 +1,44 WWW 10,4 498,8 _P_________ 364,6
Porsche AG Vz. 2,31 3,3 69,54 68,20 +1,96 WWWW 15,5 96,56 ________P__ 63,68
Porsche Vz. 2,56 6,4 39,93 39,63 +0,76 WW 2,6 52,32 ________P__ 37,47
Qiagen - - 40,30 39,74 +1,41 WWW 18,7 43,40 ___P_______ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 499,40 502,40 WW –0,60 23,0 571,8 __P________ 253,3
RWE St. 1,00 3,2 31,43 31,35 +0,26 W 11,4 42,33 _________P_ 30,08
SAP ° 2,20 1,1 207,85 205,00 +1,39 WWW 46,6 208,7 P__________ 121,1
Sartorius Vz. 0,74 0,3 237,40 235,10 +0,98 WW 57,6 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 35,62 35,46 +0,45 WW - 35,79 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 51,54 51,34 +0,39 WW 23,3 58,14 _____P_____ 45,51
Siemens NA ° 4,70 2,5 184,46 180,18 +2,38 WWWW 17,7 188,9 _P_________ 119,5
Symrise 1,10 0,9 119,70 120,10 W –0,33 36,8 125,0 _P_________ 88,94
Vonovia NA 0,90 2,8 32,10 31,80 +0,94 WW 16,1 33,93 _P_________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 9,7 93,44 92,48 +1,04 WW 3,4 128,6 _________P_ 87,72
Zalando - - 29,65 29,07 +2,00 WWWW 35,3 30,13 P__________ 15,95
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STENOGRAMM

TSG Hoffenheim: Andreas
Schicker, 38 Jahre alter Öster-
reicher, ist der neue Ge-
schäftsführer Sport beim Fuß-
ball-Bundesligisten. Schicker
agierte zuletzt beim österrei-
chischen Meister Sturm Graz.
Innerhalb weniger Jahre
arbeitete er sich vom Chef-
scout und Videoanalysten im
Mai 2020 zum Geschäftsfüh-
rer Sport hoch. Seitdem wur-
de Graz 2022 und 2023 Vize-
meister, holte 2023 den Pokal
und in der abgelaufenen Sai-
son das Double.
Lukas Podolski: Der Fußball-

Weltmeister von 2014 denkt
über ein Engagement beim 1.
FC Köln nach. „Wir befinden
uns in guten und konstrukti-
ven Gesprächen, wie ich mich
auch nach meiner aktiven
Karriere beim FC einbringen
könnte“, sagte der 39-Jährige.
In Köln bestreitet „Poldi“, der
aktuell noch in Polen bei Gór-
nik Zabrze spielt, an diesem
Donnerstag ein sogenanntes
Danke-Spiel mit ehemaligen
und aktiven Weggefährten.
Tennis: Mit dem Verzicht auf

Linienrichterinnen und Li-
nienrichter macht auch das
traditionsreiche Turnier in
Wimbledon einen radikalen
Schnitt. Von 2025 an setzt das
Grand-Slam-Turnier auf die
technische Lösung, welche
die „Aus“-Rufe anstelle der
Menschen übernimmt. Bei
der 138. Auflage bricht der
Rasen-Klassiker damit mit

einer Tradition. Das Turnier
wird im nächsten Jahr vom
30. Juni bis 13. Juli ausgetra-
gen.
Ski alpin: Der Deutsche Ski-

verband (DSV) hat im Zwist
mit dem Weltverband Fis um
die künftigen Medien- und
Marketingrechte einen juristi-
schen Erfolg erzielt. Das
Landgericht München I gab
einem Antrag des DSV auf
einstweilige Verfügung über-
wiegend statt. Wie das Ge-
richt mitteilte, verletze ein
Fis-Beschluss zur Zentralver-
marktung aus dem Frühjahr
europäisches Kartellrecht.
Football: Die New York Jets

haben sich von ihrem Chef-
coach Robert Saleh getrennt.
Für den Rest der Saison wur-
de der bisherige Defensiv-Ko-
ordinator Jeff Ulbrich zum
Cheftrainer des Teams um
Star-Quarterback Aaron Rod-
gers befördert.

Neuer TSG-Geschäftsführer:
Andreas Schicker. Foto:

TV-TIPP

8.00 und 13.30, Eurosport: Snooker, Wuhan
Open, Viertelfinale.

20.45, Pro 7: Fußball, Abschiedsspiel von Lu-
kas Podolski in Köln.

22.45, Sport1: Darts,World Grand Prix, zweite
Runde in Leicester.

Streit unter
Bobfahrern

MÜNCHEN (dpa). Vor Beginn
der neuen Wintersport-Saison
gibt es einen Zwist zwischen
den zwei stärksten deutschen
Bobfahrern. Ex-Weltmeister
Johannes Lochner ist laut
einem Bericht des „Münchner
Merkur“ stinksauer auf den
aktuellen Weltmeister und
Olympiasieger Francesco
Friedrich, weil dieser im Som-
mer den Anschieber seines Ri-
valen habe abwerben wollen.
„Er hat sich einen Schiefer ein-
gezogen, das kriegt er zurück“,
sagte der 33 Jahre alte Lochner
der Zeitung und drohte in
Richtung Friedrich: „Man soll-
te mich nie ärgern.“
Zwischen den zwei deut-

schen Top-Bobpiloten – Fried-
rich ist 16-maliger Weltmeister
und viermaliger Olympiasie-
ger; Lochner holte fünf WM-
Goldmedaillen und zweimal
Silber bei Winterspielen – ha-
be es eine Abmachung gege-
ben, sich niemals Anschieber
abzuwerben. Doch Friedrich
habe Georg Fleischhauer aus
Lochners Bob im Frühjahr ein
Angebot gemacht, wie dieser
seinem Piloten verraten hatte.
Zu dem Zeitpunkt war noch
offen, ob der Oberbayer seine
Karriere fortsetzt. Nach dem
Vorfall, zu dem sich Friedrich
bislang nicht äußerte, aber be-
schloss Lochner noch zwei Sai-
sons dranzuhängen und bis zu
Olympia in Mailand und Corti-
na d’Ampezzo weiterzuma-
chen. „Das war ein Wachrütt-
ler. Ich bin topmotiviert und so
schnell wie nie“, sagte er.

Neue Torjäger für den DFB?
Nach Sturm-Ausfällen bieten sich Jonathan Burkardt und Tim Kleindienst für Nations-League-Einsätze an

HERZOGENAURACH (dpa). Die
Bewerbung um den vakanten
Mittelstürmer-Posten konnten
die so unterschiedlichen DFB-
Neulinge Tim Kleindienst und
Jonathan Burkardt nach dem
Training auf dem Platz auch
noch vor den Kameras und
Mikrofonen fortsetzen. Und so
froh beide sind, erstmals im
Kreis der Fußball-National-
mannschaft dabei zu sein,
so sehr brennen sie
auf mehr: aufs ers-
te Länderspiel –
und am besten
auf erste Tore
für Deutsch-
land.
„Wie die Ein-

satzchancen
sind? Ja, ich denke
schon, relativ hoch“,
sagte der 29 Jahre
alte Gladbacher
Kleindienst. Es sei
„wahnsinnig
cool, das Ganze zu erleben“,
sagte der 1,94 Meter große
Stürmer nach den ersten Ein-
drücken. „Du spielst hier mit
wahnsinnig guten Spielern zu-
sammen.“ Der fünf Jahre jün-
gere und nachnominierte
Mainzer Burkardt möchte sich

ebenfalls nicht nur im Training,
sondern am liebsten auch im
Spiel präsentieren: „Selbstbe-
wusst kann ich schon reinge-
hen.“ In der Bundesliga führt
er mit 5:3 Toren im Vergleich
mit Kleindienst.
Nachdem Julian Nagelsmann

bei einer ungewohnt langen
Ausfallliste, die der Leipziger
Außenverteidiger Benjamin

Henrichs mit seiner Ab-
reise wegen Rücken-

problemen auf sie-
ben Akteure ver-
längerte, drei
Viertel seiner
Offensiv-For-
mation wegge-
brochen sind,
lautet die Frage

der Woche für den
Bundestrainer: Wer

schießt ohne die
verletzten Offen-
sivstars Niclas
Füllkrug, Kai Ha-

vertz und Jamal Musiala in der
Nations League gegen Bosnien-
Herzegowina und Erzrivale
Holland die Tore für Deutsch-
land?
Als vor einem Monat der

beim 5:0 gegen Ungarn noch
treffende Füllkrug vor dem

zweiten Gruppenspiel in den
Niederlanden mit Achillesseh-
nen-Problemen passen musste,
lautete Nagelsmanns Neuner-
Lösung Deniz Undav. Der
Stuttgarter erzielte beim 2:2 in
Amsterdam prompt sein erstes
Länderspieltor. Am Freitag
(20.45 Uhr/RTL) in Zenica
könnte Undav aber eher als
hängende Spitze benötigt wer-
den neben Florian Wirtz
und Serge Gnabry.
Startet nun ein

Debütant wie
Kleindienst oder
Burkardt? Wenn
der im Fußball
weit verbreitete
Aberglaube Na-
gelsmann leiten
sollte, dann läge
die Aufstellungs-Lö-
sung auf der
Hand: Jonathan
Burkardt. Der frü-
here U21-Europa-
meister präsentiert sich nach
einer langwierigen Knieverlet-
zung gerade stärker als je zu-
vor. Und am Wochenende traf
er in der Bundesliga beim
Mainzer 3:0 gegen den FC St.
Pauli doppelt. Und das gegen
wen? Bosniens Nummer eins

Nikola Vasilj. Der Plan B des
Bundestrainers auf der Position
im Angriffszentrum lautete
nach dem Ausfall des verletz-
ten Füllkrug freilich Klein-
dienst. Wer am Ende stürmt,
bleibt nach Nagelsmanns ge-
heimen Übungseinheiten offen.
Im Tor soll Alexander Nübel

am Freitag sein Debüt für die
deutsche Nationalmannschaft

feiern. „Ich freue mich
extrem darauf. Ich

habe meinen El-
tern Bescheid ge-
geben. Pure
Vorfreude jetzt
auf Freitag-
abend“, sagte
der 28-Jährige
vom VfB Stutt-

gart bei RTL.
Nach dem Ausfall

von Marc-André
ter Stegen, der
mit einer schwe-
ren Knieverlet-

zung monatelang fehlen wird,
war zuvor noch offen, ob Nü-
bel oder Oliver Baumann in Ze-
nica im Tor steht. Baumann
wird aller Voraussicht nach da-
für am Montag gegen die Nie-
derlande sein erstes Länder-
spiel bestreiten.

Pro & CONTRA 10.10.

Dass die Fans von
Mainz 05 und Borussia
Dortmund, für die Jür-

gen Klopp seit seinem Wir-
ken in den Vereinen ein Heili-
ger zu sein scheint, von des-
sen Entscheidung, künftig für
Red Bull zu arbeiten, nicht
begeistert sind, ist wenig
überraschend. Doch rein ra-
tional betrachtet- das Fußball-
business ist schließlich längst
nichts mehr für Romantiker -
macht dieser Schritt für
Klopp viel Sinn. Nach seinem
Abschied aus Liverpool hat er
deutlich gemacht, dass er
erstmal nicht mehr als Trai-
ner tätig sein will. Im RB-
Konzern bekommt er nun die
Möglichkeit, sich weiterzu-
entwickeln, mehr zu sein als
ein Trainer. In einem Job, der
ihm auf den Leib geschnei-
dert sein wird. Der 57-Jährige
kann all seine Erfahrung und
Expertise, die er über fast ein
Vierteljahrhundert als Coach
gesammelt hat, in seiner neu-
en Aufgabe einbringen und
weitergeben. Zudem bringt er
ein wertvolles, internationa-
les Netzwerk mit, von dem
auch sein neuer Arbeitgeber
profitieren wird. Für RB wird
er künftig als eine Art Ga-
lionsfigur die Geschicke in
einem knallharten Geschäft
leiten, kann dabei auf die Lo-
yalität und Unterstützung al-
ter Weggefährten wie Marco
Rose und Sandro Schwarz
bauen. Und dass er den Kon-
takt zu den wichtigsten deut-
schen Akteuren im deutschen
Fußball noch intensivieren
wird, dürfte für Klopps weite-
re Zukunft sicherlich auch
von Vorteil sein.

PRO & CONTRA

PRO

Jürgen Klopp und Red
Bull? Seit Mittwoch Rea-
lität, doch es wird ein

paar Tage brauchen, um das
so richtig zu realisieren.
Ausgerechnet Jürgen Klopp.
Der Mann, der bislang nur
bei (großen) Traditionsverei-
nen an der Seitenlinie stand.
Der in Liverpool für un-
glaublich viele Emotionen
und Tränen bei seinem Ab-
schied sorgte. Der kürzlich
bei einem Besuch in Dort-
mund die „Gelbe Wand“
wieder mal zum Beben
brachte. Der kurz darauf in
Mainz für einen Gänsehaut-
Moment sorgte – „nur“, weil
er ein Heimspiel besuchte.
Der sich einst als „Traditio-
nalist“ bezeichnete. Und
jetzt? Wird Klopp ab 1. Ja-
nuar zum wichtigsten Mar-
kenbotschafter eines Welt-
konzerns, der den Fußball
als ein Marketinginstrument
nutzt. Jürgen Klopp will den
Red-Bull-Clubs nun Flügel
verleihen. Ob das gelingt, ist
schwer einzuschätzen. Wie
gut passen Olaf Mintzlaff,
einst RB-Leipzig-Boss, heute
Geschäftsführer des Kon-
zerns und einer der wich-
tigsten Macher im weltwei-
ten Sport, wirklich zusam-
men? Mintzlaff soll dem Ver-
nehmen nach den Klopp-
Deal eingefädelt haben,
doch ob die beiden auch er-
folgreich in den Bereichen
Scouting und Transferpolitik
zusammenarbeiten können,
wäre noch zu beweisen. Bei
vielen Fans hat Klopp jeden-
falls für Enttäuschung und
Irritationen gesorgt.

CONTRA

nadine.peter@vrm.dea eric.hartmann@vrm.dea

Jürgen Klopp hat den
richtigen Job ausgewählt

Der Klopp-Coup
Kult-Trainer führt künftig die Red-Bull-Fußballer / Kritik und Häme von vielen Fans

BERLIN. Für Red Bull ist es der
bisher größte Coup, für Fuß-
ball-Romantiker eher weniger:
Jürgen Klopp beendet bald sei-
ne selbst gewählte Pause und
kehrt als neuer „Global Head of
Soccer“ des Getränkekonzerns
ins Fußball-Geschäft zurück.
Der 57-Jährige beginnt seinen
neuen Job als Fußballchef am
1. Januar 2025, wie Red Bull
bestätigte. Die „Bild“-Zeitung
berichtete von einem Fünfjah-
resvertrag. Ob eine Ausstiegs-
klausel vereinbart wurde für
den Fall, dass ein neuer Bun-
destrainer gebraucht wird,
blieb offen.
„Ich sehe meine Rolle in ers-

ter Linie als Mentor für die Trai-
ner und das Management der
Red-Bull-Clubs, aber letztlich
bin ich ein Teil einer Organisa-
tion, die einzigartig, innovativ
und zukunftsorientiert ist. Wie
gesagt, das könnte mich nicht
mehr begeistern“, sagte der bei
seinen Ex-Clubs Mainz, Dort-
mund und Liverpool extrem
beliebte Coach laut einer Kon-
zernmitteilung. „Die Rolle mag
sich geändert haben, aber mei-
ne Leidenschaft für den Fuß-
ball und die Menschen, die den
Fußball zu dem machen, was
er ist, hat sich nicht geändert.“

„Ich liebe Fußball,
und ich liebe es zu arbeiten“

Die „Salzburger Nachrichten“
feierten einen „Klopp-Coup“
des Milliardenunternehmens,
in den sozialen Medien bekam
Klopp unmittelbar nach der
Verkündung aber viel Häme
ab. Red Bull stellt für etliche
Fans ein Feindbild im Fußball
dar, regelmäßig sind in den Sta-
dien Protestbanner zu lesen.
Der Kritikpunkt: Der Brause-
konzern kaufe sich mit seinen
Millionen den Erfolg, der Fuß-
ball diene allein zur Werbung
für einen Energydrink.
Klopp scheint das anders zu

sehen. Obwohl auch er ein Tra-
ditionalist sei, sei das Fußball-
Projekt bei Red Bull positiv.
„Die ganze Idee ist eine Fuß-
ball-Idee und nicht ’ne Geld-
Idee“, hatte Klopp vor zwei
Jahren in einem Interview der
DFL gesagt. Erst im Sommer
hatte der Erfolgstrainer nach
neun Jahren seinen Trainerpos-

ten beim FC Liverpool aufgege-
ben. Er wolle erst einmal pau-
sieren, Zeit für die Familie ha-
ben und neue Dinge entde-
cken, hatte er angekündigt.
Und auch, dass er ein Jahr lang
kein neues Traineramt über-
nehmen wolle. Angebote als
Nationalcoach der USA und
von England soll er ausgeschla-
gen haben.
„Vor ein paar Monaten habe

ich gesagt, dass ich mich nicht
mehr an der Seitenlinie sehe
und das ist immer noch der
Fall. Aber ich liebe Fußball,
und ich liebe es zu arbeiten.
Und Red Bull gibt mir die per-
fekte Plattform dafür“, sagte
der 57-Jährige auf Instagram.

Er wolle auch wieder lernen,
sagte Klopp weiter. Denn wenn
man alle drei Tage spiele, habe
man dafür keine Zeit. „Und
jetzt habe ich die Zeit und die
Möglichkeit. Ich möchte sehen,
fühlen und herausfinden, was
nützlich für den Fußball ist. Al-
so den Fußball auch ein kleines
bisschen weiterentwickeln.“
Klopp soll strategisch arbei-

ten und nicht ins Tagesgeschäft
der Vereine eingreifen. Er ist
damit künftig neben dem BVB-
Rivalen RB Leipzig auch für die
Clubs in Salzburg, Leeds, New
York, Bragantino (Brasilien)
und Omiya Ardija (Japan) zu-
ständig. Dort soll er die Sport-
direktoren bei der Weiterent-

wicklung der Red-Bull-Philoso-
phie unterstützen. Zudem soll
er sein umfangreiches Netz-
werk für die Sichtung von Top-
Talenten sowie für die Ausbil-
dung und Entwicklung von
Trainern einbringen. Klopp soll
Mitte Januar offiziell auf einer
Pressekonferenz vorgestellt
werden.
Maßgeblich verantwortlich

für den überraschenden Klopp-
Deal ist vor allem Red-Bull-
Konzern-Geschäftsführer Oli-
ver Mintzlaff. „Wir sind sehr
stolz auf diese herausragende
und sicherlich stärkste Ver-
pflichtung in Red Bulls Fußball
Geschichte“, sagte der frühere
Vorstandschef von RB Leipzig.

Von Sandra Degenhardt

Lust auf Red Bull: Jürgen Klopp steht vor seinem nächsten Karriere-Kapitel. Foto: dpa

Jonathan Burkardt
Foto: dpa

Tim Kleindienst
Foto: dpa

Werder trauert um
Dieter Burdenski
BREMEN (dpa). Werder Bre-

mens Rekordspieler Dieter Bur-
denski ist tot. Wie der Fußball-
Bundesligist mit Bezug auf die
Familie mitteilte, ist der frühere
Torwart am Mittwoch im Alter
von 73 Jahren in seiner Heimat-
stadt an der Weser gestorben.
Mit 444 Bundesliga-Spielen
und insgesamt 582 Einsätzen
ist „Budde“ der Rekordspieler
der Grün-Weißen. Obwohl er
mit dem SV Werder in den ers-
ten Jahren stets gegen den Ab-
stieg kämpfte, feierte er 1977 in
Montevideo mit einem 2:0-Er-
folg gegen Uruguay sein Län-
derspiel-Debüt. Der Bremer Eh-
renspielführer galt in der Folge
viele Jahre als bester deutscher
Torwart hinter dem herausra-
genden Sepp Maier. 1978 nahm
Burdenski mit dem DFB-Team
an der WM in Argentinien teil.
Insgesamt kam der Werder-
Keeper auf zwölf Einsätze in
der Nationalmannschaft. Mit
dem Gewinn der deutschen
Meisterschaft schaffte er in der
Saison 1987/88 den würdigen
Abschluss seiner Profi-Karriere.

Zverev-Aus
in Shanghai

SHANGHAI (dpa). Mit dem et-
was überraschenden Achtelfi-
nal-Aus in Shanghai hat Ale-
xander Zverev die Chance auf
eine mögliche reizvolle Revan-
che gegen US-Open-Finalist
Taylor Fritz verpasst. Der ge-
sundheitlich angeschlagene
Tennis-Olympiasieger von
2021 verlor bei dem Masters-
1000-Turnier gegen den gut
aufgelegten ehemaligen Top-
Ten-Spieler David Goffin aus
Belgien 4:6, 5:7. Zverev trat in
Shanghai trotz seiner Lungen-
entzündung an, nachdem er
zuvor auf das Turnier in Pe-
king verzichtet hatte.
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Kinder und Jugendliche
können das Zusammenle-
ben in unserem Land mit-
gestalten – viele beweisen
das jeden Tag.Drei beson-
dere Projekte wurden jetzt
mit dem Kinder- und Ju-
gendpreis ausgezeichnet,
der jedes Jahr vom Deut-
schen Kinderhilfswerk ver-
liehen wird.Das Modepro-
jekt „PEOPLE“ in Berlin
unterstützt wohnungslose
oder drogenabhängige Ju-
gendliche.Zusammen ent-
werfen sie Kleidung und
können so eigene Stärken
entdecken. Die Kinder der
„Retterherzen“ bieten Ers-
te-Hilfe-Kurse in Schulen
und Seniorenheimen in
Niedersachsen an und
beim Projekt „MITMACH-
herwigsdorf“ in Sachsen
können Kinder und Ju-
gendliche jedes Jahr Ideen
für das Leben in ihrer Ge-
meinde einbringen. Ein-
fach monsterstark! (nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Preise für tolle
Kinderprojekte

Foto:Europa-Park

TAMPA/WASHINGTON (dpa).
Begleitet von dramatischen
Warnungen der Behörden hat
sich der US-Bundesstaat Flori-
da auf Hurrikan „Milton“ vor-
bereitet: Millionen Menschen
wurden aufgefordert, sich in
Sicherheit zu bringen. Viele
verbarrikadierten ihre Häuser
und stellten sich auf das
Schlimmste ein. Der Sturm,
der am Mittwochabend (Orts-
zeit) auf die Westküste Flori-
das treffen sollte, könnte einer
der gefährlichsten in der Ge-
schichte des Bundesstaates
werden.

Sturmfluten und
heftige Regenfälle

„Milton“ habe großes zerstö-
rerisches Potenzial, warnte das
Nationale Hurrikanzentrum
und wies eindringlich darauf
hin, dass normalerweise tro-
ckene Küstengebiete beim zu
erwartenden Anstieg des Mee-
resspiegels überflutet werden
könnten. Lebensgefährliche
Sturmfluten mit bis zu fünf
Meter hohen Wellen, zerstöre-
rische Winde und heftige Re-
genfälle seien zu erwarten,
hieß es. Zudem bestehe die Ge-
fahr von Tornados.
Die US-Regierung leitete um-

fassende Hilfsmaßnahmen ein.
„Milton“ trifft auf eine bereits
verwundete Region: Florida
kämpft ebenso wie andere US-
Bundesstaaten noch immer
mit den Zerstörungen, die Hur-
rikan „Helene“ hinterlassen
hat. Erst vor anderthalb Wo-
chen war dieser auf die Nord-
westküste Floridas getroffen
und hatte in seinem Verlauf
schwere Verwüstungen und
Überschwemmungen hinter-
lassen. Nach Medienberichten
kamen mehr als 200 Menschen
ums Leben. Die Behörden be-
fürchteten auch, dass sich
noch nicht weggeräumte

Trümmer und Schrott in bereits
verwüsteten Gebieten in dem
neuen Sturm in tödliche Ge-
schosse verwandeln könnten.
Der in die höchste Hurrikan-

Kategorie 5 eingestufte „Mil-
ton“ sollte sich Prognosen zu-
folge zwar abschwächen, be-
vor er auf Land trifft, doch sei-
ne enorme Ausdehnung barg
weiterhin erhebliches Katastro-
phenpotenzial – besonders in
der Region um die Küstenmet-
ropole Tampa. Das amerikani-
sche Verteidigungsministerium
teilte mit, dass Tausende Natio-
nalgardisten mobilisiert wor-
den seien. Hubschrauber und

hochwasserfähige Fahrzeuge
stünden für Rettungseinsätze
bereit. Notfallzentren im gan-
zen Bundesstaat wurden mit
Vorräten beliefert, um unmit-
telbar nach dem Sturm schnell
Hilfe leisten zu können.
Floridas Gouverneur Ron De-

Santis appellierte mit Nach-
druck an die Bevölkerung, die
Anweisungen der Behörden
ernst zu nehmen. Für die Re-
gion um Tampa galt eine Eva-
kuierungs-Anordnung. Wäh-
rend einige Anwohner es den-
noch vorzogen, sich in ihrem
Zuhause zu verbarrikadieren,
traten viele andere die vorü-

bergehende Flucht an. Die
Stadt Treasure Island auf einer
Landzunge westlich von Tam-
pa gleiche nach der Abreise der
meisten Einwohner einer
„Geisterstadt“, sagte deren
Bürgermeister, Tyler Payne,
dem Sender CNN.
Viele, die das Gebiet verlas-

sen wollten, stießen allerdings
auf Schwierigkeiten: CNN be-
richtete von Staus, Treibstoff-
engpässen und ausgebuchten
Hotels. Zahlreiche Flughäfen
stellten den Betrieb ein. Die
US-Regierung sprach eine War-
nung an Fluggesellschaften
aus, nachdem Berichte über

Wucherpreise auf sozialen Me-
dien die Runde gemacht hat-
ten. Verkehrsminister Pete But-
tigieg kündigte an, dies genau
zu beobachten.

Auswirkungen
auch im All

Tropische Wirbelstürme ent-
stehen über warmem Ozean-
wasser. Die Erderwärmung er-
höht Experten zufolge die
Wahrscheinlichkeit stärkerer
Stürme. Die Hurrikansaison im
Atlantik dauert von Juni bis
Ende November. Die Stürme
werden in alphabetischer Rei-

henfolge benannt. Die Auswir-
kungen von „Milton“ reichen
bis in den Weltraum: Wegen
des Hurrikans müssen vier
Raumfahrer einige Tage länger
als geplant im All bleiben. Sie
hatten sich eigentlich schon
am Montag auf den Rückweg
von der Internationalen Raum-
station ISS zur Erde machen
sollen. Weil ihre „Crew Dra-
gon“-Kapsel aber vor der Küs-
te Floridas im Meer landen
soll, sei die Rückkehr nun erst
einmal auf kommenden Sonn-
tag verschoben worden, teilte
die US-Raumfahrtbehörde Na-
sa mit.

Verliebt

Rapper Asap Rocky spricht von
seiner ersten Begegnungmit sei-
ner heutigen Partnerin, Super-
star Rihanna (36), in einer ziem-
lich unangenehmen Situation.
„Ich wurde aus diesem Nacht-
club rausgeschmissen“, erzähl-
te der 36-jährige Musiker. Der
Rapper, der mit bürgerlichem
Namen RakimMayers heißt, ge-
riet eigenen Worten zufolge da-
mals mit den Türstehern anei-
nander, als Rihanna rauskam.

Vielseitig

US-Punkrocker Dexter Holland,
bekannt als Frontmann der er-
folgreichen Band The Offspring,
widmet sich neben seiner mu-
sikalischen Karriere auch der
Wissenschaft. Er arbeite derzeit
an einer wissenschaftlichen
Arbeit über microRNA, erzählt
der 58-jährige promovierte Mo-
lekularbiologe. „Ich habe he-
rausgefunden, dass menschli-
che microRNA in der Lage ist,
HIV-Infektionen abzumildern.“ Dexter Holland Fotos: dpa

Verschlossen

Billie Eilish möchte ihre roman-
tischen Interessen und Bezie-
hungen künftig privat halten.
„Ich wünschte, niemand wüss-
te etwas über meine Sexualität
oder über mein Liebesleben“,
sagte die 22-Jährige. Sie hoffe,
dass die Öffentlichkeit künftig
auch nichts mehr darüber erfah-
re. „Ich werde nie wieder über
meine Sexualität sprechen. Und
ich werde auch nie wieder da-
rüber sprechen, wen ich date.“ Billie Eilish

LEUTE HEUTE

Rihanna mit Freund Asap Rocky

Vor einem Haus in Holmes
Beach liegen noch die Trüm-

mer, die Sturm „Helene“
hinterlassen hat. Nun naht

schon der nächste Hurrikan.
Foto: dpa

Wissenschaft mit den „Werkzeugen des Lebens“
Der Chemie-Nobelpreis geht an drei Proteinforscher / Ihre Arbeiten dienen unter anderem einer schnelleren Entwicklung von Impfstoffen

STOCKHOLM (dpa/red). Mit
Künstlicher Intelligenz die
Struktur von Proteinen vorher-
sagen und solche komplexen
Moleküle zusammenbauen:
Die diesjährigen Chemie-No-
belpreisträger haben das Feld
der Proteinforschung revolu-
tioniert. Die Auszeichnung
geht zu einer Hälfte an David
Baker (USA), zum anderen Teil
an Demis Hassabis und John
Jumper, die beide in Großbri-
tannien bei der Google-Tochter
DeepMind arbeiten, wie die
Königlich-Schwedische Akade-
mie der Wissenschaften am
Mittwoch in Stockholm mit-
teilte.
Die Forscher arbeiteten mit

den „Werkzeugen des Le-
bens“, so das Nobelkomitee.
Proteine steuern nämlich na-
hezu alle Prozesse in Zellen.
Ihre Funktion hängt maßgeb-
lich von ihrer dreidimensiona-

len Struktur ab, der sogenann-
ten Faltung. Baker (62) erhält
den Preis für rechnergestütztes
Proteindesign, Hassabis und
Jumper für die Vorhersage der
Faltung von Proteinen durch
Künstliche Intelligenz (KI).
„Ich fühle mich zutiefst ge-

ehrt“, sagte Baker, als er tele-
fonisch zur Preisbekanntgabe
zugeschaltet wurde. Der For-
scher in den USA war vom be-
rühmten Anruf aus Stockholm
aus nächtlichem Schlummer
gerissen worden. Seine Frau
habe vor Freude so laut zu
schreien begonnen, dass er
den Anrufer nicht gut habe
verstehen können, sagte er.
„Es war sehr, sehr aufregend.“
Hassabis (48) und der 1985

geborene Jumper haben ein
KI-Modell entwickelt, um ein
jahrzehntealtes Problem zu lö-
sen: die Vorhersage der Struk-
turen von Proteinen. Jumper

zählt zu den wenigen Chemie-
Nobelpreisträgern, die bereits
vor ihrem 40. Lebensjahr mit
der Auszeichnung geehrt wer-
den. Hassabis, der schon als
Vierjähriger Schach spielte

und mit 13 Jahren Schach-
meister wurde, programmierte
als Jugendlicher Computer-
spiele und wandte sich dann
der Künstlichen Intelligenz zu.
2010 gründete er das Unter-

nehmen DeepMind mit, das
KI-Modelle für Brettspiele wie
Go entwickelte und 2014 an
Google verkauft wurde. Deep-
Mind erregte unter anderem
Aufsehen, als die KI Go-Cham-
pions besiegte. Jumper stieß
2017 zum Unternehmen. Ge-
meinsam leiteten er und Has-
sabis die Arbeit, die das KI-
Modell grundlegend reformier-
te. Nun ließ sich aus der DNA
oder der Abfolge von Amino-
säuren sehr schnell die 3D-
Struktur vorhersagen.
Neben der möglichst exakten

Beschreibung war auch die
Schaffung neuer Proteine lan-
ge Zeit nur ein Wunschziel
chemischer Forschung geblie-
ben – bis zur Arbeit von Baker.
Der Biochemiker entwickelte
an der University of Washing-
ton in Seattle Ende der 1990er-
Jahre die Software „Rosetta“
zur Vorhersage der Faltung

von Proteinen. Gemeinsam
mit seinem Team kam Baker
auf die Idee, das Programm
umgekehrt zu nutzen: Anstatt
Aminosäureabfolgen einzuge-
ben und Proteinstrukturen zu
erhalten, sollte es möglich
sein, eine gewünschte Protein-
struktur einzugeben und Vor-
schläge für die Aminosäureab-
folge zu erhalten.
Das Ergebnis der Arbeiten

waren völlig neue, am Compu-
ter geschaffene Proteine. Sol-
che Proteine mit neuen Funk-
tionen könnten zu „neuen Na-
nomaterialien, zielgerichteten
Pharmazeutika, einer schnelle-
ren Entwicklung von Impfstof-
fen, kleinsten Sensoren und
einer umweltfreundlicheren
chemischen Industrie führen –
um nur einige Anwendungen
zu nennen, die zum größten
Nutzen der Menschheit sind“,
hieß es vom Nobelkomitee.

15-Jähriger
verurteilt

ULM (dpa). Weil er seine
Freundin kurz nach Weih-
nachten erwürgt haben soll,
ist ein 15-Jähriger zu einer
mehrjährigen Haftstrafe ver-
urteilt worden. Das Landge-
richt Ulm sprach den Teenager
des Totschlags schuldig, wie
eine Gerichtssprecherin mit-
teilte. Die Kammer verurteilte
ihn demnach zu einer Jugend-
strafe von sechs Jahren und
sechs Monaten. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig. Der
Fall hatte nicht nur die Men-
schen in der Region erschüt-
tert: Die leblose Jugendliche
war bei einer Suchaktion im
Wald im Ulmer Stadtteil Wi-
blingen entdeckt worden. Den
Angeklagten nahm die Polizei
in der Nähe des Tatorts fest.
Bei der Festnahme leistete er
keinen Widerstand. Nach der
Würge-Attacke hatte er selbst
den Notruf gewählt. Laut Ge-
richtssprecherin zeigte sich
der Jugendliche auch vor Ge-
richt geständig.

ICE erfasst
Streckenarbeiter
KITZINGEN (dpa). Ein ICE hat

bei Kitzingen in Unterfranken
einen Streckenarbeiter erfasst
und tödlich verletzt. Die etwa
100 Menschen im Zug, der
nachts von München Richtung
Hamburg unterwegs war, wur-
den nach Erkenntnis der Bun-
despolizeiinspektion Würz-
burg nicht verletzt. Warum
der 52-Jährige, der als Siche-
rungsposten an der Baustelle
eingesetzt war, von dem ICE
erfasst wurde, war zunächst
unklar. Die Bauarbeiten fan-
den laut Polizei planmäßig
statt. Der Schnellzug fuhr nach
bisherigen Informationen auf
einem neben der Baustelle für
den Bahnverkehr freigegebe-
nen Gleis. Sicherungsposten
sind Beschäftigte, die Gleis-
bauarbeiter rechtzeitig vor Zü-
gen warnen sollen.

Ausgezeichnet: David Baker (links), John Jumper (Mitte) und De-
mis Hassabis. Hassabis war mit 13 Jahren schon Schachmeister-
und programmierte als Jugendlicher Computerspiele. Foto: dpa

Angst vor dem
Monstersturm
Hurrikan „Milton“ trifft auf Florida –

und das nur kurz nach „Helene“



Donnerstag, 10. Oktober 2024 | Nr. 236 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL-RUNDSCHAU 7

WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1961: Transsibirische
Eisenbahn rollt elektrisch

Am 10. Oktober 1961 ist die
Elektrifizierung der Transsi-
birischen Eisenbahn auf eine
5.500 km langen Strecke
zwischen Moskau und dem
Baikalsee abgeschlossen.
Insgesamt erstreckt sich die
„Transsib“ über eine Länge
von 9.300 Kilometern von
Moskau bis an den Pazifik.
Die längste Eisenbahnstre-
cke der Welt ist heute kom-
plett elektrifiziert.

1981: Protest gegen
NATO-Doppelbeschluss

Am 10. Oktober 1981 de-
monstrieren in Bonn 300.000
Menschen für Frieden und
Abrüstung. Sie protestie-
ren gegen den Beschluss
der NATO (1979), mit Per-
shing-2- Raketen und Cruise-
Missile-Marschflugkörpern
auf die Stationierung sow-
jetischer SS-20-Mittelstre-
cken-Raketen zu antworten.
Auch in der DDR entwickeln
sich angesichts der atoma-
ren Aufrüstung unabhängige
Friedensbewegungen.
1983 erreichen die Frie-

densdemos in der Bundes-
republik ihren Höhepunkt.
Im selben Jahr stimmt der
Bundestag dem NATO-
Doppelbeschluss und der
Stationierung von US-Mit-
telstreckenraketen in West-
deutschland zu.

2002: Erste Muslima
gewinnt Recht auf
Kopftuch

Am 10. Oktober 2002 er-
streitet die erste Muslima
das Recht, ihr Kopftuch am
Arbeitsplatz tragen zu dür-
fen. Der Verkäuferin aus
Süddeutschland wurde im
September 1999 gekündigt,
weil sie sich aus religiösen
Gründen weigerte, ihr Kopf-
tuch bei der Arbeit in einer
Parfümerie abzunehmen.
Der Fall geht durch mehre-
re Instanzen: Arbeitsgericht
und Landesarbeitsgericht
weisen die Kündigungs-
schutzklage der Muslima ab.
Erst das Bundesarbeitsge-
richt Erfurt urteilt 2002, dass
das Tragen eines muslimi-
schen Kopftuchs allein keine
Kündigung rechtfertigt.
Trotz dieses Urteils gibt es

in den Folgejahren immer
wieder Rechtsprozesse, weil
ohne konkretes Gesetz auf
Länderebene unterschied-
liche Regelungen erlassen
werden. 2021 entscheidet
der Europäische Gerichts-
hof, dass Arbeitgeber politi-
sche oder religiöse Symbole
verbieten können, wenn sie
ein Bild der Neutralität ver-
mitteln und soziale Konflikte

vermeiden wollen.

2016: Festnahme Al-Bakr

Am 10. Oktober 2016 wird
der Terrorverdächtige Dscha-
ber al-Bakr verhaftet. Der
22-jährige Syrer soll einen
Anschlag auf den ehemali-
gen Flughafen Berlin-Tegel
geplant haben. Nach miss-
glückter Festnahme in Chem-
nitz zwei Tage zuvor, floh er
nach Leipzig. Auf der Suche
nach einem Schlafplatz kam
der mutmaßliche IS-Terro-
rist bei einem Landsmann
unter, der ihn aber erkannte,
mit Freunden überwältigte
und die Polizei verständigte.
Zwei Tage später erhängt er
sich in Untersuchungshaft.

2017: Urteil zu
Gladbeck-Geiselnehmer

Am 10. Oktober 2017 ent-
scheidet das Landgericht
Arnsberg, dass einer der
beiden Täter des „Geiseldra-
mas von Gladbeck“ freige-
lassen wird. Dieter Degow-
ski überfiel am 16. August
1988 mit seinem Komplizen
Hans-Jürgen Rösner eine
Bank in Gladbeck (Nord-
rhein-Westfalen). Auf ihrer
Flucht durch Deutschland
und die Niederlande neh-
men die beiden Täter meh-
rere Geiseln, von denen sie
zwei erschießen. Ein Polizist
kommt während des Einsat-
zes durch einen Verkehrsun-
fall ums Leben. Erst nach 54
Stunden kann das SEK die
beiden Männer festnehmen,
1991 werden sie zu lebens-
langer Haft verurteilt. Nach
dem Vorfall entbrennt eine
öffentliche Debatte wegen
des Verhaltens einiger Jour-
nalisten: So wurden mit den
Tätern mehrere Interviews
geführt und ein Journalist
fuhr im Fluchtauto mit, um
den Männern den Weg aus
der Innenstadt zu zeigen.
Dieter Degowski wird im

Februar 2018 aus der Haftan-
stalt entlassen. Er lebt unter
einer neuen Identität.

2021: Fotografin Evelyn
Richter gestorben

Am 10. Oktober 2021 stirbt
die Fotografin Evelyn Richter
in Dresden. Sie war eine der
bedeutendsten Künstlerin-
nen ihrer Zunft in Deutsch-
land und berühmt für Fotos
von Ausstellungsbesuchern
sowie Porträts des Malers
Otto Dix oder Dichters Gün-
ter Kuhnert. Zudem bildete
sie ostdeutsche Lebenswel-
ten kritisch, aber immer em-
pathisch ab. Ihr Hauptwerk
ist im Evelyn Richter-Archiv
im Museum der bildenden
Künste in Leipzig versam-
melt.

Frau Irmtrud Dorweiler, zum 82. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Maria
Oberbeck und Anneliese
Gerbes sind keine Stamm-
kunden beim Senioren-
nachmittag der Stadt. Die
Zusammenkunft zum 30.
Jubiläum lassen sich die
beiden Damen jedoch nicht
entgehen. Die findet näm-
lich um die Ecke statt und
bringt Abwechslung.
Der große Saal im Pfarr-

heim Herz-Jesu ist gerichtet.
Auf den langen Tischreihen
werden die eintreffenden
Gäste von kleinen Blumen-
grüßen in Empfang genom-
men. Nett haben es die Hel-
fer des nachmittäglichen
Seniorentreffs gemacht, ge-
rade aus Anlass des 30-jäh-
rigen Bestehens.
Das wird nicht in der Ad-

lerstube, wo sonst die Ver-
anstaltungen stattfinden,
durchgeführt, sondern ganz
bewusst in Herz-Jesu. Rund
80 Personen werden dies-
mal erwartet, merkt Uschi
Schröder an. Sie ist eine der
Freiwilligen, die im ehren-
amtlichen Team regelmäßig
beim Bewirten der Senioren
mithelfen.
„Es ist erfüllend und im-

mer spannend“, sagt sie
über die Tätigkeit. Erzäh-
len, zuhören, ein offenes
Ohr haben – Schröder mag
das Zusammensein mit den

alten Menschen. Für die-
se ehrenamtliche Arbeit ist
nicht jeder gemacht, weiß
sie. „Man braucht viel Ge-
duld und Verständnis“, be-
tont Schröder. Beides hat
sie, ebenso wie Helferin
Gabi Mayer. „Das Zusam-
mensein mit den Senioren
macht einfach Spaß“, sagt
sie.
Erst kam Mayer zwei Jah-

re lang in Begleitung ihres
Vaters. Dann entschied sie
sich, Teil des Helferteams
zu werden. Seit sieben Jah-
ren ist das nun so. „Wir

sind ein gutes Team“, stellt
Schröder heraus, die ihrer
Mutter Rita Vogt in der Eh-
renamtlichkeit der Adler-
stube nachgefolgt ist. Vogt
war gemeinsam mit Herbert
Wagner federführend im
Aufbau der Treffen, über
die Schröder sagt: „Die Se-
niorennachmittage gehören
zu meinem Leben.“
Lobende Worte bekommt

das Team an diesem Nach-
mittag mehrfach. Der zu-
ständige Beigeordnete Pa-
trick Poss (CDU) legt Wert
auf die Feststellung: „Wir
als Stadt könnten das gar
nicht leisten, was die Eh-
renamtlichen tun.“ Bürger-
meisterin Ilona Volk (Grü-

ne) bezeichnete die Besuche
in der Adlerstube als Berei-
cherung. „Wenn wir noch
mehr Ehrenamtliche hätten,
könnten wir die Nachmitta-
ge wieder wöchentlich an-
bieten“, rief sie zur Mitar-
beit auf. Derzeit dürfen die
Senioren alle zwei Wochen
gemeinsam Zeit verbringen.
Eine schöne Geste hatte

sich der Seniorenbeirat der
Stadt für die Helfer ausge-

dacht. „6000 Senioren aus
Schifferstadt bedanken sich
bei Ihnen“, gab der amtie-
rende Vorsitzende Peter
Kubina bekannt und über-
reichte jedem eine persön-
liche Dankesurkunde.
Maria Oberbeck und Anne-

liese Gerbes genießen den

kurzweiligen Nachmittag
in Herz-Jesu. Vor allem die
Musik beschwingt sie. Dafür
sorgt Alleinunterhalter und
Zauberer Franz Lämmlin.
Applaus spenden sie auch

der Ehrenamtlichen-Gruppe
gerne, denn die sorgt nicht
nur wie gewohnt für die
reibungslose Ausgabe von
Kaffee, Kuchen und kalten
Getränken, sondern liefert

sogar ein selbst gedichtetes
Jubiläumslied zur Melodie
von „Mein Vater war ein
Wandersmann“ ab. Der Be-
gleitchor im Saal lässt nicht
lange auf sich warten.

Bereicherung und Anerkennung
30 JAHRE SENIORENNACHMITTAG Rund 80 Personen feiern mit Musik und Kuchenbuffet

Es ist erfüllend und
immer spannend.
Uschi Schröder

Das Zusammensein mit
den Senioren macht
einfach Spaß.
Gabi Mayer

Wir als Stadt könnten
das gar nicht
leisten, was die
Ehrenamtlichen tun.
Patrick Poss (CDU), Beigeordneter

Wenn wir noch mehr
Ehrenamtliche hätten,
könnten wir die
Nachmittag wieder
wöchentich anbieten.
Ilona Volk (Grüne), Bürgermeisterin

Das Helferteam präsentierte zum Jubiläum ein selbst gedichtetes Jubiläumslief zur Melodie von „Mein
Vater war ein Wandersmann“.

Rita Vogt engagiert sich seit vielen Jahren im Team der Senioren-
betreuer und war zusammen mit Herbert Wagner federführend im
Aufbau der Treffen.

Bürgermeisterin Ilona Volk (3. v. l.) und Beigeordneter Patrick Poss (hinten Mitte) bedankten sich für das Engagement beim Helferteam
und feierten mit den Senioren das Jubiläum des Seniorennachmittags. Fotos: suk

Beschwingte Musik umrahmte den Nachmittag mit Alleinunterhal-
ter und Zauberer Franz Lämmlin.
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Im Oktober der Nebel viel,
bringt im Winter der Flocken

Spiel.

Geburtstag

1920
Gail Halvorsen

war ein ehemaliger US-ameri-
kanischer Pilot der Luftwaffe,
der während der „Berliner
Luftbrücke“ (1948/49) mit
einem der „Rosinenbomber“
Lebensmittel und Kohle in die
blockierte Stadt flog und als
erster Pilot für die Berliner

Kinder kurz vor der Landung
auf dem Flughafen Tempelhof

Süßigkeiten abwarf.

1901
Alberto Giacometti

war ein berühmter Schweiz-
er Bildhauer und Maler der
Moderne, der insbesondere

für seine überlangen, schlank-
en Menschen-Plastiken

bekannt ist und mit seiner
2015 für 141 Millionen Dollar
versteigerten Bronzefigur

„Zeigener Mann“ einen neuen
Rekordpreis in der Kunstwelt

setzte.

1861
Fridtjof Nansen

war ein norwegischer Polarfor-
scher und Entdecker (u. a. Ex-
peditionen ins Nordpolarmeer
1893–1896) und für seine

Verdienste um die Flüchtling-
shilfe Träger des Friedensno-

belpreises 1922.

Todestag

1963
Édith Piaf

war eine weltberühmte
französische Chansonsän-
gerin, die sich mit Liedern
wie „La Vie en rose“ (1946),
„Milord“ (1959) und „Non, je
ne regrette rien“ (1960) in die

Herzen sang.

Sternzeichen:
Waage (24.09. - 23.10.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Allgäuer Kässpatzen

500 g Mehl, am besten
Spätzlemehl,
muss aber nicht

5 Ei(er)
1/8 Liter Mineralwasser

etwasSalz
150 g Emmentaler,

Allgäuer
100 g Bergkäse
50 g Romadur oder

Weißlacker, evtl.
mehr

3 große Zwiebel(n)
Butter

Die Zwiebeln schälen und
in dünne halbe Ringe schnei-
den bzw. hobeln. In reichlich
Butter bei mittlerer Hitze Far-
be nehmen lassen. Je nach
Geschmack auch gerne etwas
dunkler werden lassen.
Das Mehl in eine Schüssel

sieben. Eier, Mineralwasser
und eine gute Prise Salz hin-
zufügen. Traditionell wird der
Teig von Hand geschlagen,
kann aber in der heutigen
Zeit auch gerne mit einem
Rührgerät bereitet werden. Je
nach Konsistenz mit Wasser
oder Mehl nachhelfen. Der
Teig soll schwer reißend vom
Löffel fallen. Sobald der Teig

„Blasen schlägt“, ist er fertig
und kann noch etwas ruhen.
In der Zwischenzeit den

Herd, mit einer Auflaufform
darin, auf ca. 80 °C Ober-/
Unterhitze vorwärmen und
einen großen Topf mit reich-
lich Wasser aufsetzen und
zum Simmern bringen. Den
gesamten Käse reiben und
vermengen. Das Wasser sal-
zen.
Den Teig portionsweise in

den Spätzlehobel füllen und
die Spätzle ins Wasser ho-
beln. Aufpassen, dass die
Spätzle nicht am Boden des
Topfes festbacken. Sobald die
Spätzle an der Wasserober-
fläche schwimmen noch ca.
30 Sekunden ziehen lassen.
Dann mit einem Schaumlöffel
abschöpfen und in die vorge-
wärmte Auflaufform geben.
Darauf eine Lage Käse geben.
Dies wird wiederholt, bis der
Teig verbraucht ist. Ob man
als letzte Schicht Käse hat
und diesen noch mit Oberhit-
ze goldgelb werden lässt, ist
Geschmacksache.
Zum Schluss die gebräunten

Zwiebeln auf den Kässpatzen
verteilen und servieren.

Viele Eltern greifen
nicht zum Buch

Laut einer Studie wird knapp
jedem fünften Kind nie vorgelesen

MAINZ. Kleinen Kindern wird
wieder etwas mehr vorgelesen –
und doch ist das Gesamtergebnis
einer Studie der Stiftung Lesen
alarmierend: Bundesweit schmö-
kert rund ein Drittel der Eltern
nie oder nur selten mit ihren ein-
bis achtjährigen Kindern. 18 Pro-
zent gaben an, nie etwas vorzu-
lesen. „Vorlesen ist aber nicht
nur ‘nice to have’, sondernwich-
tig für die Entwicklung der Kin-
der“, erklärte Simone Ehmig,
Leiterin des Instituts für Lese-
und Medienforschung der Stif-
tung Lesen, anlässlich der Prä-
sentation des Vorlesemonitors in
Mainz. „Wenn Kindern regelmä-
ßig vorgelesen wird, haben sie
bessere Bildungschancen.“
Für die repräsentative Studie

waren 815 Eltern von ein- bis
achtjährigen Kindern von Mitte
Mai bis Mitte Juni zu ihrem Vor-
leseverhalten befragt worden.
Danach sind vor allem die ganz
Kleinen und die Kinder beim
Schuleintritt davon betroffen,
dass ihnen kaum vorgelesen
wird. Nicht nur die erste frühe,
sondern gerade auch die zweite
Phase sei jedoch äußerst wichtig,
um für den Start in der Schule
die Grundlagen zu schaffen und
die Lesemotivation im Grund-
schulalter zu erhalten und zu
fördern, betonte Ehmig.
Insgesamt greifen Elternwieder

häufiger zum Kinderbuch als
noch während der Corona-Pan-
demie, als das Niveau zurück-

ging. So lesen 2024 den Angaben
zufolge 67,7 Prozent der Eltern
ihren Kindern mindestens
„mehrmals pro Woche“ vor,
2022 etwawaren es nur 61,3 Pro-
zent. Vor allem Eltern mit formal
niedriger Bildung lesen weniger
vor als der Durchschnitt aller El-
tern, wie aus der Studie hervor-
geht, die die Stiftung Lesen mit
der Deutschen Bahn Stiftung
und der Wochenzeitung „Die
Zeit“ in Auftrag gegeben hatte.
Bei mehr als einem Drittel (34
Prozent) sei das seltener als ein-
mal pro Woche. Das zeige sich
sowohl bei Familien mit als auch
Familien ohne Migrationshinter-
grund, berichtete Ehmig.
74 Prozent der Eltern, denen

selbst vorgelesen wurde, lesen
dagegen ihren eigenen Kindern
mindestens mehrmals pro Wo-
che vor, sagte Ehmig zu einem
weiteren Ergebnis der Studie.
Das zeige, dass die eigenen posi-
tiven Vorleseerfahrungen mit ho-
her Wahrscheinlichkeit auch an
die nächste Generation weiterge-
geben werden. Die Stiftung Le-
sen empfiehlt, das Vorlesen
nicht nur mit Büchern zu ver-
binden, sondern auch Möglich-
keiten zu nutzen, die Smart-
phones und Tablets dafür bie-
ten.
Als Gründe, die am Vorlesen

hindern, nannten die Eltern
neben Stress und fehlender Zeit,
dass ihre Kinder nicht vorge-
lesen bekommen wollen, zu un-
ruhig sind oder sich lieber mit
anderem beschäftigen.

Von Bernd Glebe
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Dennis
Fellhauer führt seit Februar
dieses Jahres Regie im Ju-
gendtreff. Das, so waren sich
die Mitglieder im Ausschuss
für Generationen und Sozia-
les einig, tut dem Haus gut.
In Folge dessen wurden die
angemeldeten Haushaltsmit-
tel bewilligt. Einen Vor-Ort-
Termin soll es geben.

Mit einer Übersicht über zu-
rückliegende Aktionen und
vor allem Neuerungen über-

zeugte Fellhauer den Aus-
schuss. Eine seines Erachtens
wichtige Maßnahme: die Re-
duzierung der Konzerte von
vier bis sechs im Jahr auf
zwei.

„Der Altersdurchschnitt bis-
her lag bei 50plus“, erklärte
er und machte in dem Zu-
sammenhang deutlich, dass
dies nicht mit dem Begriff Ju-
gendtreff einher geht.

Dafür kündigte Fellhauer
an, wieder eine ähnliche Ver-
anstaltung wie den früher
einmal angebotenen Jugend-

rockpreis anbieten zu wollen.
Junge Bands hätten dadurch
eine Plattform und die Ziel-
gruppe werde erreicht. Konti-
nuität wünschte sich Fellhau-
er bei den Öffnungszeiten des
Jugendtreffs, weshalb diese
den personellen Ressourcen
angepasst wurden.

„Wir würden gerne mehr
machen, aber mit den Ka-
pazitäten sind wir am Limit,
so dass einfach nicht mehr
geht“, machte Fellhauer auf
Nachfrage deutlich. Auf die
Beine gestellt hat er einiges

mit seinem Team in den zu-
rückliegenden Monaten. Ab-
gesehen von der Erhöhung
der Betreuungsplätze für die
Sommerferien wurden der
Kindertreff, die Jugenddisko
und die Kochkurse einge-
führt. Fürs kommende Jahr
plant Fellhauer mit 500 Be-
treuungsplätzen über alle
Ferienzeiten hinweg, 20 we-
niger als 2024, da die Pfingst-
ferien wegfallen.

Dass das Haus renovie-
rungs- und sanierungsbe-
dürftig ist, konnte Fellhauer

nicht widerlegen. Er beton-
te jedoch: „Das Haus ist ein
Rohdiamant, den man nur
schleifen muss.“ Viel Poten-
zial schlummere in dem Ge-
bäude, das allerdings nur
mit einem Eimer Wandfarbe
nicht gehoben werden kön-
ne. Optimale Arbeitsbedin-
gungen, darin gab Fellhauer
einer Anmerkung aus dem
Gremium Recht, gebe es ak-
tuell nicht.

Der zuständige Beigeordne-
te Patrick Poss (CDU) kün-
digte einen Vor-Ort-Termin

an. „Es ist korrekt, dass wir
Handlungsbedarf haben –
sowohl innen als auch im
Außenbereich“, unterstrich
er. „Das“, gab er gleichzeitig
mit auf den Weg, „wird nicht
billig.“ Tanja Sirch (BfS) ap-
pellierte daran, Überlegun-
gen zur Optimierung der
Bedingungen anzustrengen.
„Das sollte uns mehr Geld
wert sein“, sagte sie. In dem
leer stehenden ehemaligen
Vereinsheim der Stadtkapelle,
die sich aufgelöst hat, sah sie
beispielsweise eine Option.

Ein Rohdiamant wartet aufs Schleifen
AUSSCHUSS Suboptimale Arbeitsbedingungen im JugendtreffReferat Soziales am

Montag, 14.10.2024
geschlossen

SCHIFFERSTADT. Das Refe-
rat Soziales ist am Montag,
14.10.2024 aus betrieblichen
Gründen geschlossen. Die
Stadtverwaltung Schifferstadt
bittet um Ihr Verständnis.

Fragen zur
Rente?

Die Bürgerdienste der
Stadtverwaltung unterstützen

SCHIFFERSTADT. Wer seine
Rente aus der gesetzlichen
Rentenversicherung bezieht,
muss zuvor einen Rentenan-
trag stellen. Dies sollte rund
vier bis fünf Monate vor
dem beabsichtigten Renten-
beginn geschehen, um eine
rechtzeitige Bearbeitung des
Antrags bei der Deutschen
Rentenversicherung sicherzu-
stellen. Unterstützung bei der
Antragsstellung und Antwort
auf Fragen zum Rentenkonto
bieten nicht nur in den Aus-
kunfts- und Beratungsstellen
der Deutschen Rentenver-
sicherung, sondern auch die
Bürgerdienste der Stadtver-
waltung Schifferstadt für ihre
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner.

Bei den Bürgerdiensten hel-
fen die Mitarbeitende des Re-
ferats Soziales gerne weiter.
Sie stehen montags bis freitags
von 8 bis 12 Uhr sowie don-
nerstags auch von 14 bis 17:30
zur Verfügung.

Um Terminvereinbarung per
Telefon unter 06235- 44326
oder per Mail an rente@schif-
ferstadt.de wird gebeten.

Veranstaltungen der
Volkshochschule

Rhein-Pfalz-Kreis in
Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Für die fol-
genden VHS-Kurse in Schif-
ferstadt sind noch Plätze frei:
„Tinnitus - Umgang mit

Ohrgeräuschen“ – Kurs-Nr.
I300232S01, Termin: Don-
nerstag, 17.10.2024, 18:30 Uhr
bis 20:00 Uhr
„Einführung in Adobe Pho-

toshop Lightroom Classic“ –
Kurs-Nr. I804020S01, Termin:
Freitag, 18.10.2024, 18:00 Uhr
bis 21:00 Uhr
„Zentrale Achse und Bewe-

gungslinien mit der Frank-
lin-Methode®“– Kurs-Nr.
I301160S04, Termin: Sams-
tag, 19.10.2024, 10:00 Uhr bis
17:00 Uhr, Anmeldeschluss
14.10.2024
„Künstliche Intelligenz -

Wie gut können Computer
denken?“– Vortrag - Kurs-Nr.
I803052S02, Termin: Diens-
tag, 22.10.2024, 18:00 Uhr bis
20:00 Uhr
„Clever im Internet ein-

kaufen - gewusst wie!“ –
Kurs-Nr. I803018S04, Termin:
Dienstag, 22.10.2024, 18:00
Uhr bis 21:30 Uhr, Anmelde-
schluss 16.10.2024
„Canva für Einsteiger*in-

nen - Workshop“ – Kurs-Nr.
I804070S01, Termin: Freitag,
25.10.2024, 15:00 Uhr bis
17:30 Uhr
„Einsteiger-Workshop ins

FineArt Printing“ – Kurs-Nr.
I804060S01, Termin: Frei-
tag, 25.10.2024, 18:00 Uhr bis
21:00 Uhr

Anmeldungen sind online
unter www.vhs-rpk.de mög-
lich. Für weitere Informa-
tionen, sowie Anmeldungen
können sich Interessierte bei
der Stadtverwaltung Schif-
ferstadt vormittags unter der
Telefonnummer 06235/44-593
melden.

SCHIFFERSTADT/KERPEN.
Am vergangenen Wochenende
fand das Rok Cup Germany
Superfinale auf der legendä-
ren Rennstrecke in Kerpen
statt, und der Schifferstadter
Devin Leon Ucar lieferte in
der Senior Klasse mit seinem
Vortex Motor eine beeindru-
ckende Performance ab.

Trotz der Herausforderung,
mit seinem alten Trainingsmo-
tor ins Qualifying zu gehen,
da es mit dem Rennmotor

Probleme gab, zeigte Devin
eine hervorragende Leistung
und sicherte sich den zweiten
Platz von 35 Startern. Diese
starke Qualifikation setzte den
Grundstein für seine Renntak-
tik und das Selbstvertrauen,
das er für die Rennen benö-
tigte.

Im ersten Rennen konnte
Devin seine Position gleich zu
Beginn behaupten und setzte
sich schnell an die Spitze des
Feldes. Mit einer Kombination

aus Geschick und strategi-
schem Fahren gelang es ihm,
den ersten Platz bis zur Ziel-
linie zu behalten. Seine Renn-
geschwindigkeit und seine
Fähigkeit, sich gegen die Kon-
kurrenz durchzusetzen, mach-
ten ihn zu einem der stärksten
Fahrer auf der Strecke.

Im zweiten Rennen ging es
dann um alles. Die Strecke
bekam von Stunde zu Stunde
und Rennen zu Rennen immer
mehr Grip. Das hieß, das Set-

up zu ändern damit das Kart
nicht auf der Strecke kleben
bleibt und nicht mehr aus den
Kurven herauskommt. De-
vin startete erneut stark und
kämpfte hart um die Führung.
Er lieferte sich spannende Du-
elle und zeigte außergewöhn-
liches Können auf der Stre-
cke. Am Ende musste er sich
jedoch mit dem zweiten Platz
zufrieden geben, nachdem er
den Führenden nicht ganz ein-
holen konnte. „Wenn das Ren-

nen noch weitere zwei bis drei
Runden gegangen währe, hätte
ich mir noch den Sieg geholt,
ich kam von Runde zu Runde
immer näher‘,‘ sagte der Renn-
fahrer aus Schifferstadt. Insge-
samt war das Wochenende für
Devin Leon Ucar ein großer
Erfolg. Mit einem ersten und
einem zweiten Platz demonst-
rierte er nicht nur sein Talent,
sondern auch seine Konstanz
und Wettkampfstärke. Dies
war das 9. Rennwochenende

dieser Saison. Durch dieses
Ergebniss und die Punkte,
konnte sich Devin Leon Ucar
für die Weltmeisterschaft qua-
lifizieren , die vom 15. – 19.
Oktober 2024 in Lonato (Ita-
lien) stattfinden.

Die Erfahrung aus diesem
Rennwochenende in Kerpen
werden ihm sicherlich helfen,
bei der Weltmeisterschaft am
kommenden Wochenende
stark abzuschneiden.

Text und Fotos: privat

Beeindruckende Performance des Schifferstadter
Rennfahrers Devin Leon Ucar

ROK CUP GERMANY SUPERFINALE Schifferstadter Rennfahrer Devin Leon Ucar erreicht einen ersten und zweiten Platz

Seniorinnen und Senioren aus Schifferstadt zu Gast in Mainz beim Landtagsabgeordneten Michael Wagner (CDU)
Mainz. Auf Einladung des Landtagsabgeordneten Michael Wagner (CDU) weilten jetzt 38 Seniorinnen und Senioren aus Schifferstadt im Mainzer Landtag. Nach einem Mittagessen im Restaurant „Esszimmer
im Landtag“ und der anschließenden Einführung in die Parlamentsarbeit durch einen Mitarbeiter der Landtagsverwaltung sowie die Besichtigung der „Herzkammer der Demokratie“ (Plenarsaal), stellte sich
Wagner eine gute Stunde den Fragen der Besucherinnen und Besucher. Dabei stand vornehmlich die rheinland-pfälzische Bildungspolitik mit den Themen Kita-Zukunftsgesetz, Erzieher- und Lehrermangel,
unterschiedliche Unterrichtsauslegung an den Grundschulen oder Unterrichtsausfall an Schulen im Mittelpunkt. Aber auch die Gesundheitspolitik (Pflegesituation, fehlende Fachkräfte) war den Seniorinnen
und Senioren ein wichtiges Anliegen. „Um diese Gespräche, diesen direkten Kontakt mit Menschen aus meinem Wahlkreis bin ich sehr dankbar,“ so Wagner. „Diese Gespräche sind für meine parlamentarische
Arbeit ungemein wichtig. Aus diesem Grunde bedanke ich mich sehr herzlich bei Frau Mathilde Sattel, die die Reise nach Mainz bestens organisiert hat,“ so der Abgeordnete abschließend. Text und Foto:privat
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Fortsetzung folgt

Folge 35

Ein verblüffend kleiner
Mann – er wirkte fast wie eine
Miniaturstatue – hatte sich
hinter seinem Schreibtisch
erhoben und kam mit eiligen
Schritten zu ihnen herum. Er
nahm Griffonis Hand, deutete
einen Handkuss an, schüttel-
te Brunettis Rechte und sagte:
»Bitte, bitte, nehmen Sie dort
drüben Platz, da können wir
in Ruhe reden.« Seine wohl-
proportionierte Figur und sein
selbstsicheres Auftreten lie-
ßen vergessen, wie klein er

war. Dichte schwarze Locken
über einem Gesicht, dessen
Fältchen um die Augen und
senkrechte Furchen an den
Mundwinkeln die Jahre ver-
rieten, die er auf Schiffsdecks
verbracht hatte; die Augen
blassgrau, was nicht so recht
zu seiner Erscheinung passen
wollte.
Brunetti sah sich um. Das

geräumige Büro reichte nicht
nur für den Schreibtisch, son-
dern auch für eine Sitzecke
mit einem niedrigen Tisch,
um den ein viersitziges Sofa
und drei Sessel standen. Der
Capitano bat Griffoni, auf dem
Sofa Platz zu nehmen, von wo
sie aus den Fenstern schauen
konnte; Brunetti setzte sich
ihr gegenüber. Capitano Alai-
mo ignorierte den zweiten
Sessel ihr gegenüber und ließ
sich am Ende des Tischs nie-
der, etwa gleich weit entfernt
von den beiden Polizisten in
einem gleichschenkligen Drei-
eck. Brunetti fiel auf, dass

Alaimos Sessel niedriger war
als seiner, so dass der Capita-
no mit den Füßen den Boden
berührte.

An den Wänden entdeckte
Brunetti eine Reihe von Aqua-
rellen verschiedener Ausbrü-
che des Vesuvs. Eines war
vom Meer aus gemalt, ein
anderes offenbar von Norden.
Auf zwei anderen stiegen gi-
gantische Wolken aus weißem
Rauch und Flammen hoch
über die Kuppe des Vulkans,
an dessen Flanken Magma he-
rabströmte; auf einem ande-
ren Bild standen drei Gentle-
men mit Spazierstöckchen mit
dem Rücken zum Betrachter
und beobachteten den feuer-
speienden Berg aus der Ferne.
Das letzte Bild zeigte im Vor-
dergrund die ruhige See, auf
der Schiffe mit weißen Segeln
fuhren, im Hintergrund den
Vulkan, aus dem eine himmel-
hohe weiße Rauchwolke auf-
stieg.

Alaimo folgte dem Blick
seines Gastes und bemerkte:
»Das in der Mitte hat einer
meiner Vorfahren gemalt.«
Brunetti stand auf, ging nah

an das Bild heran und las tat-
sächlich unten am Rand den
Namen »Giuseppe Alaimo«.
»War er Maler von Beruf?«,

fragte Brunetti. »Das ist eine
sehr schöne Arbeit.«
»Nein«, sagte Alaimo mit ei-

nem kleinen Lachen. »Er war
Arzt.«
»Wissen Sie, welcher Aus-

bruch das war?«, fragte Bru-
netti, noch immer das Bild
studierend.
»Eine Jahreszahl ist nicht an-

gegeben«, sagte Alaimo. »Aber
in der Familie erzählt man
sich, es war der von 1779.«
»Einer von den schlimmen«,

mischte Griffoni sich ein, und
zwar mit starkem neapolitani-
schem Akzent, nachdem man
bei Alaimo das Napolitano
schwach herausgehört hatte.
Der Capitano fuhr zu ihr her-

um. »Höre ich richtig?«
»Nicht so schlimm wie eini-

ge andere im 18. Jahrhundert
und nichts Besonderes, ver-
glichen mit manchen anderen
in den letzten zweitausend
Jahren, aber doch schlimm
genug.«
»Arbeiten Sie denn nicht

hier?«, fragte Alaimo nur.
»Doch, aber ich komme von

dort«, sagte sie und wies auf
die Bilder.
Alaimo meinte verlegen:

»Entschuldigen Sie, aber ich
habe Ihren Namen nicht mit-
bekommen.«
»Griffoni«, antwortete sie.

»Claudia Griffoni.«
»Oddio«, rief Alaimo aus, die

Hände an den Schläfen, als
wolle er sich die Haare aus-
raufen oder verhindern, dass
ihm der Kopf explodierte.
»Das hätte ich wissen müssen.
Eine so schöne Frau wie Sie,
Signora, kann nur aus Neapel
kommen.«
»Dasselbe gilt für einen so

galanten Mann wie Sie, Capi-
tano«, erwiderte Griffoni, und
Brunetti fragte sich, ob die Ca-
pitaneria di Porto seiner Kol-
legin demnächst ein Boot zur
privaten Benutzung bereitstel-
len werde. Schweigend setzte
er sein Studium der einzelnen
Zeichnungen fort, als fände
das Melodram hinter seinem
Rücken gar nicht statt.
Und schon wandten die bei-

den sich den üblichen The-
men zu: Wo in Venedig gab
es anständigen Kaffee? Oder
Mozzarella? (Der Capitano
bekam wöchentlich eine Lie-
ferung, und wenn sie wolle
…) Wie sollten sie hier einen
weiteren Winter überleben?
Ob er/sie den/die kenne?
Seine Tante, die Äbtissin des
Chiostro di San Gregorio
Armeno. Gemeinsame Freun-
de, eine Lieblingspizzeria im
Herzen des Spagnoli-Viertels.
Der schnellste Weg zum Flug-
hafen.
Plötzlich schalteten sie um

und zählten, vielleicht Brunet-
ti zuliebe, ein paar Annehm-
lichkeiten des Lebens in Vene-
dig auf.
Brunetti, der sie bei ihrer

Unterhaltung nicht sehen
konnte, achtete besonders ge-
nau auf ihre Stimmen und auf
Griffonis neapolitanischen Ak-
zent, der mit jedem Satz stär-
ker wurde. Überrascht stellte
er fest, dass sie sich unter
dem Einfluss des Napolitano
weniger klug und, geradezu
schockierend, immer vulgärer
anhörte, während sie beklag-
te, was sie in Venedig alles
vermisste – nicht zuletzt eine
gute discoteca.
Sie arbeiteten jetzt seit eini-

gen Jahren zusammen, aber
noch nie hatte Brunetti sie
so gehört. War es das, was
die Leute meinten, wenn sie
schlecht von den »terroni« re-
deten?

Beispiel Bad Neuenahr: Der modern gestaltete Empfangsbereich der Jugendherberge könnte so auch zu einem Hotel gehören. Foto: dpa

75 Jahre Schlafgemeinschaft
Jubiläum für den Landesverband der Jugendherbergen / Seit 1949 hat sich viel geändert

MAINZ/SAARBRÜCKEN. Die Zeit
von übergroßen Schlafsälen
und Weißbrot mit Marmelade
ist vorbei. Zum 75-jährigen Ju-
biläum präsentieren sich die Ju-
gendherbergen in Rheinland-
Pfalz und im Saarland erheblich
modernisiert. Jugendherbergen
existieren schon seit mehr als
110 Jahren. An diesem Freitag
feiert der Verband mit gelade-
nen Gästen in Mainz sein Jubi-
läum.
Der Landesverband der Ju-

gendherbergen wurde 1949 ge-
gründet, als das Bundesland
Rheinland-Pfalz entstand. Zu
Beginn gab es viele kleinere und
eher einfache Häuser mit 2087
Betten und 1259 Notlagern. Im
ersten Jahr zählte man 198.072
Übernachtungen. Vor 35 Jahren
folgte die Fusion der Verbände
in beiden Bundesländern.
Heute umfasst der gemeinsa-

me Verband 40 Jugendherber-
gen. Im vergangenen Jahr wur-
den die Häuser für rund 970.000
Übernachtungen genutzt, was
fast fünfmal so viel war wie sei-
nerzeit in Rheinland-Pfalz al-
lein. Aktuell gibt es rund 5500
Betten – mehr als doppelt so
viele wie 1949. In den fünf saar-
ländischen Jugendherbergen

wurden im vergangenen Jahr
123.632 Übernachtungen ver-
zeichnet.
„Mit fast einer Million Über-

nachtungen pro Jahr sind die
Jugendherbergen eine wichtige
Säule des Fremdenverkehrs bei-
der Bundesländer“, sagt Jacob
Geditz, Vorstandsvorsitzender
bei „Die Jugendherbergen“ in
Rheinland-Pfalz und im Saar-
land. Die Häuser förderten die
strukturelle Entwicklung von
Regionen. Geditz ist stolz auf
sein Team von rund 1000 Mit-
arbeitern. „Es erfüllt Tag für Tag
die Philosophie der Jugendher-
bergen, die auf Vielfalt und
Menschlichkeit setzt, mit Le-
ben.“

„Gesellschaftliches
Engagement wichtiger denn je“

Karl Peter Bruch, Präsident der
Jugendherbergen, weist darauf
hin, dass die Gästehäuser einen
wichtigen gesellschaftlichen
Beitrag für Kinder und Jugend-
liche als außerschulischer Lern-
ort leisten – sowie in der Unter-
stützung von Familien, Vereinen
und Gruppen. Das gesellschaft-
liche Engagement der Jugend-
herbergen sei wichtiger denn je,
betont Bruch. Seit 37 Jahren ist
Vorstandschef Geditz im Lan-

desverband aktiv. Er sieht die
Jugendherbergen in einem kon-
tinuierlichen Modernisierungs-
prozess. Dabei hätten es die
Einrichtungen geschafft, sich
auf gesellschaftliche Entwick-
lungen einzustellen. Diese Ver-
änderungen hätten sich in den
vergangenen Jahren immer
schneller entwickelt. Ziel sei, ih-
nen gerecht zu werden und wei-
ter zu modernisieren, meint Ge-
ditz.
Ein Gast kann in der Regel ein

Zimmer mit Dusche undWC er-
warten. Weitere Standards sind
wohnlich gestaltete Aufenthalts-
bereiche, ein abwechslungsrei-
ches Verpflegungsangebot und
zahlreiche Programmangebote
– etwa für besondere Natur-
erlebnisse. Preise beginnen bei
19,50 Euro für eine Übernach-
tung und Frühstück und der
Vollpension bei 37,90 Euro.
Die Nutzung durch Familien

mit Kindern hat stark zugenom-
men. Einen besonders großen
Zuwachs gab es 2023 gegenüber
dem Vorjahr bei Gruppen, Ver-
einen und Organisationen, die
Jugendherbergen für Klassen-
fahrten, Musikfreizeiten oder
Workshops nutzen. In diesem
Segment stiegen die Übernach-
tungen um ein Viertel. Den
größten Anteil unter den Gästen

machten mit 355.000 Übernach-
tungen Familien aus (plus 13,5
Prozent), gefolgt von Klassen-
fahrten mit rund 340.000 Über-
nachtungen (plus 9,8 Prozent).
Auch Wanderer sind zuneh-
mend vertreten.
Jugendherbergen sind be-

wusst an unterschiedlichen
Standorten eingerichtet, um die
Vielfalt von Rheinland-Pfalz
und dem Saarland zu spiegeln.
Es gibt städtische Häuser mit
kurzer Entfernung zu Sehens-
würdigkeiten und Veranstal-
tungsorten sowie romantische
Unterkünfte in Burgen und
Schlössern. Die Bedeutung der
Gästehäuser zeige sich auch da-
rin, dass sie an ihrem Standort
oft der größte Beherbergungsbe-
trieb mit den meisten Über-
nachtungen seien.
Wirtschaftlich müssten Ju-

gendherbergen „up to date“
sein, um konkurrenzfähig zu
bleiben, erklärt Geditz. Ein ge-
mütliches Einfamilienhaus-Ma-
nagement sei nicht mehr mög-
lich. Betrug 2022 die Zimmer-
auslastung 65,13 Prozent, wa-
ren es 2023 schon 69,26 Pro-
zent. Damit verzeichnen die Ju-
gendherbergen in
Rheinland-Pfalz und im Saar-
land den Angaben zufolge bun-
desweit die höchste Auslastung.

VonWolfgang Jung

Lebende Katze in
Mülltonne gestopft
Viele Fälle von Tierquälerei im Land – Zahl der

Ermittlungsverfahren bleibt hoch

MAINZ. Die Zahl der Straftaten
wegen Tierquälerei und Tiertö-
tung in Rheinland-Pfalz bleibt
hoch. Das Landeskriminalamt
(LKA) schloss allein 2023 insge-
samt 461 Ermittlungsverfahren
wegen Verstößen gegen das Tier-
schutzgesetz ab, wie die Behör-
de mitteilte. Damit lag die Zahl
seit 2019 jedes Jahr über 450,
teilweise gar über 500. Die Auf-
klärungsquote betrug dem LKA
zufolge im vergangenen Jahr
54,0 Prozent und liegt damit et-
wa auf dem Niveau der Vorjah-
re.

Kreis Bad Kreuznach
2023 unrühmlich an der Spitze

Das LKA wertet die Strafanzei-
gen nicht nach Tierart oder Be-
gehungsform aus, da beides
nicht einzeln von der Polizeili-
chen Kriminalstatistik (PSA) er-
fasst wird. Allerdings kann das
LKA regionale Schwerpunkte
nennen. Hier bildeten 2023 die
Kreise Bad Kreuznach (35 Fälle)
und Trier-Saarburg (25) sowie
Stadt/Kreis Neuwied und der
Westerwaldkreis (beide je 21) die
Spitze. Am unteren Ende stehen
die Städte Pirmasens und Speyer
mit je zwei Ermittlungsverfah-
ren.
Tierschützer zeigten sich ent-

setzt über die Landesbilanz. „Die
Zahlen sind erschreckend,
wenngleich es ein positives Zei-
chen ist, dass Behörden ermit-
teln und hoffentlich entspre-
chende Strafen verhängen, wenn
es um Tierquälerei geht“, sagte
Eva Lindenschmidt von der Auf-
fangstation Tierart in Maßweiler.
Auch Julia Bravetti von der

Wildtierpflegestation Koblenz
rechnet mit einer sehr hohen
Dunkelziffer. „Vor allem, wenn
man bedenkt, wie viele Men-
schen Maulwürfe vom Rasen
fernhalten, sich schon an einem

Mäuschen im Blumentopf stören
oder sogar vom Igel im Garten
genervt sind.“ Heute sei Ratten-
gift in fast jedem Baumarkt er-
hältlich. „Da frage ich mich: Wo
beginnt Tierquälerei?“
Immer wieder waren 2023 Fäl-

le von Tierquälerei bekannt ge-
worden. So konnte EndeNovem-
ber 2023 inMontabaur etwa eine
lebende Katze aus einer Müllton-
ne gerettet werden. Der Kopf des
Tieres war mit Panzertape um-
wickelt, wie die Polizei mitgeteilt
hatte. In der Mülltonne wurden
weitere, tote Katzen gefunden.
„Die Zahlen des LKA sind er-

schreckend“, sagte auch Monika
Göttler vom Tierschutzverein
Mensch und Tier Bingen, Rhein-
hessen-Naheland. „Vor allen
Dingen, wenn man bedenkt,
dass dies nur die Spitze des Eis-
bergs ist.“ Viel Tierleid spiele
sich im Verborgenen ab. Sie
sprach von einer „Zweiklassen-
Tiergesellschaft.“ Haustieren ge-
he es in der Regel wesentlich
besser als den „geschundenen
Nutztieren in der Massentierhal-
tung“. Man wünsche sich von
der Landesregierung „endlich
eine landesweit gültige, prakti-
kable Katzenschutzverordnung“,
betonte Göttler. „Viel Katzen-
elend und eine Dauerbelastung
der Tierschutzvereine könnten
damit verhindert werden. Tiere
sind keine Sachen und werden
durch besondere Gesetze ge-
schützt.“ Ähnlich äußerte sich
Andrea Brezina von den Katzen-
schutzfreunden Rhein-Ahr-Eifel.
Fälle von Tierquälerei seien na-
hezu Alltag. Auch Lukas Walter
vom Tierheim Kaiserslautern
schlägt Alarm. „Im vergangenen
Jahr waren wir immer wieder
mit stark vernachlässigten Tie-
ren konfrontiert“, sagte Walter.
„Ein direkter Bezug zu den Zah-
len des LKA lässt sich zwar nicht
herstellen. Aber generell bleibt
die Lage in deutschen Tierhei-
men angespannt.“

VonWolfgang Jung

Die Tierheime nehmen die geretteten Tiere auf, hier ist die Lage
weiter angespannt. Foto: dpa

Einige Freie
Wähler wollen
Gruppe bilden

MAINZ (dpa). Nach dem Aus
für die Fraktion der Freien Wäh-
ler im Landtag wollen sich eini-
ge der Abgeordneten zu einer
parlamentarischen Gruppe zu-
sammenschließen. Bestehen soll
die einer Mitteilung zufolge aus
dem bisherigen Fraktionschef
Helge Schwab, seinem Vize Pat-
rick Kunz, der Parlamentari-
schen Geschäftsführerin der frü-
heren Fraktion, Lisa-Marie Je-
ckel, sowie aus dem Abgeordne-
ten Stephan Wefelscheid. Dafür
braucht es zunächst einen An-
trag an den Landtagspräsiden-
ten, der gingmittlerweile ein und
wird nun geprüft, wie ein Land-
tagssprecher sagte.

Fraktion wird
abgewickelt

Die Fraktion der Freien Wähler
befindet sich im Fachjargon in
Liquidation, sie wird also quasi
abgewickelt. Sie umfasste ein-
mal sechsMitglieder, dann traten
jedoch zunächst der Abgeordne-
te Herbert Drumm und schließ-
lich Bernhard Alscher aus. Damit
sackte die Mitgliederzahl unter
die Mindestgrenze von fünf.
Im Parlament gehören die bis-

herigen Mitglieder der Freien-
Wähler-Fraktion nun zu den
Fraktionslosen,wie auch das frü-
here Grünen-Mitglied Andreas
Hartenfels, das in das Bündnis
Sahra Wagenknecht eingetreten
ist, sowieMichael Frisch,Matthi-
as Joa und Martin Louis
Schmidt. Die Drei waren alle ein-
mal Teil der AfD-Fraktion, kehr-
ten dieser den Rücken und woll-
ten eine parlamentarische Grup-
pe namens „Drei Farben“ bilden.
Daraus wurde nichts. Der Ältes-
tenrat des Landtages hatte sich
für die Ablehnung eines Antra-
ges ausgesprochen, dem folgte
das Plenum. Unter anderem ar-
gumentierte der Ältestenrat, dass
es für eine solche Gruppe ein
„politisch homogenes Abgeord-
netenbündnis“ brauche, das sah
er in diesem Fall nicht.

Ältestenrat befasst sich damit,
ob Geld gezahlt wird

Auch im Fall des Antrags der
vier Abgeordneten der Freien
Wähler wird der Ältestenrat
einen Beschlussvorschlag er-
arbeiten. Der wird auch zum In-
halt haben, ob und in welcher
Art und Höhe die Gruppe Geld
vom Landtag bekommen kann.
Hintergrund ist, dass norma-

lerweise lediglich Fraktionen ge-
wisse Geld- und Sachleistungen
vom Landtag bekommen. Für
andere Zusammenschlüsse wie
eine Gruppe ist das erstmal
nicht vorgesehen. Diese können
aber Geldleistungen für die
Wahrnehmung ihrer parlamen-
tarischen Aufgaben beantragen.
Neben Geldleistungen sind an
den Fraktionsstatus auch gewis-
se politische Mitwirkungsrechte
gekoppelt.
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.50 Maintower – News & Boulevard
8.15 hessenschau 8.45 Die Ratgeber
9.15 Mex 10.00 Querbeet 10.30 Aben-
teuer Armenien – Von Seiltänzern,
Geiern und kosmischer Strahlung 11.15
Zwischen den Zeilen 12.05 Gefragt –
Gejagt 12.50 Hubert ohne Staller. Die
letzte Reise 13.40 Rentnercops 14.30
Sophie kocht. TV-Komödie (D 2015)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Alles Wissen

U.a.: Ballaststoffe /
Ballaststoffe (1): das Experiment
Moderation: Thomas Ranft

21.00 Der erste Portugiese – Wie
Saudade in den Odenwald
kam Dokumentation

21.45 Past Forward
Reportagereihe. Tradwives –
Zurück an den Herd?

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B Alles außer Kartoffeln:

Menschen. Küche. Heimat. (3)

6.55 Mit dem Elefanten 7.20 Maulwurf
Moley 7.45 Sesamstraße 8.10 Zoés
Zauberschrank 8.45 Lauras Stern 9.05
Simon 9.15 Ene Mene Bu 9.30 Ich bin
Ich 9.40 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 10.10 KiKANiNCHEN 10.15
Glücksbärchis –Willkommen imWolken-
land 11.00 logo! 11.10 Hexe Lilli 12.20
Wolf 12.25 Garfield 12.50Marcus Level
13.15 Samurai Rabbit: Die Usagi-Chro-
niken 13.40 Die beste Klasse Deutsch-
lands (7) 13.50 Die Regeln von Floor
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Mako – Einfach Meerjungfrau 15.45
Mia and me 16.10 Power Sisters 16.35
The Garfield Show 17.00 Elefant, Tiger
& Kids 17.25 Die Schlümpfe 18.00 Ein
Fall für die Erdmännchen 18.15 Grisu –
Der kleine Drache 18.35 Elefantastisch!
18.50 Sandmann 19.00 Leo da Vinci
19.25 Löwenzahn. Dokureihe

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Wenn die
Arbeit krank macht: Toxic Jobs. Modera-
tion: Florian Weiss 10.30 Notruf Hafen-
kante 11.15 SOKO Stuttgart. Abi-Krieg
12.00 heute 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin. Mit heute Xpress 14.00 heute – in
Dtl. 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

9.00 GZSZ. Daily Soap. Schaumparty
9.30 Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel.
Doku-Soap 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Wollte Arzt
Nebenbuhler zu Tode spritzen? 12.00
Punkt 12. Magazin. Das RTL-Mittags-
journal 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Hat Ladenbesit-
zer Einbrecher umgebracht?

10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Auf Putz-
teufel komm raus. Die gescriptete Doku
zeigt auf der Basis realer Polizeifälle den
harten und gefährlichen Einsatz echter
Polizisten. 11.00 Auf Streife. Doku-Soap
12.00 Auf Streife. Doku-Soap 13.00 Auf
Streife – Die Spez. Doku-Soap.Abgedrängt
und ausgebremst 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 15.00 Auf Streife

6.50 How I Met Your Mother 7.45 The
Goldbergs 8.35 Brooklyn Nine-Nine
9.30 Die Simpsons 10.25 How I Met
Your Mother 11.20 Scrubs – Die Anfän-
ger 12.15 Two and a Half Men. Vorteil:
Fettes, fliegendes Baby / Mittelschul-
Mysterien / Neun Uhr vier von Pember-
ton / Tragen Schafe Lippenstift? 14.05
The Middle 15.05 The Big Bang Theory

6.00 SWR3 Morningshow 7.55 Sturm
der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 9.30 Alles Klara 10.20 Panda,
Gorilla & Co. (7) 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25 Die
Besten im Südwesten 13.55 Gefragt –
Gejagt 14.40 Meister des Alltags. Show
15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart
19.00 B J heute / Wetter
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie.Wunschkind

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Ulrich Wetzel
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B J Für alle Fälle Familie

Unterhaltungsserie
Familienangelegenheiten

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Dramaserie. Der Kuss

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
Reeperbahn Legenden (4)

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin

Do’s and Don’ts Politesse
Moderation: Stefan Gödde

19.45 B J TV total

16.05 B J Kaffee oder Tee Maga-
zin. Der SWR Nachmittag. U.a.: 5
Minuten Fitness:Was tun gegen
kribbelnde und steife Finger

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 Landesschau / Aktuell
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Marie fängt Feuer:
Aufbruch ins Ungewisse
TV-Heimatfilm (D 2024)
Mit Christine Eixenberger,
Stefan Murr, Stephan Luca
Regie: Stefan Bühling

21.45 B J heute journal Wetter
Moderation: Christian Sievers

22.15 + B J maybrit illner Dis-
kussion. Ukraine und Nahost –
Kein Frieden weit und breit? Zu
Gast: Lars Klingbeil, Armin La-
schet, Nicole Deitelhoff, Carlo
Masala, Düzen Tekkal

20.15 B Die Verräter – Vertraue
niemandem! (1) Show. Hallo-
ween-Special. Mitwirkende:
Bruce Darnell (Model und Cho-
reograph), Gerda Lewis (Influen-
cerin), Helge Mark (TikTok-Star
und Schauspieler), Jan Sosniok
(Schauspieler), Jessica Haller
(Content Creator) u.a.

22.15 B RTL Direkt
22.35 B stern TV Spezial Magazin

Haustiere in Deutschland –
geliebt & gequält. Zu Gast:
Martin Rütter (Hundeexperte)

20.15 B J Das 1% Quiz – Wie
clever ist Deutschland? Show
Zu Gast: Steven Gätjen, Chris
Tall. Moderation: Jörg Pilawa.
Steven Gätjen und Chris Tall
treten zum ultimativen Quiz an.

22.30 B J Promi Big Brother
Show. Mitwirkende: Mike Heiter,
Mimi Fiedler, Max Kruse, Verena
Kerth, Daniel Lopes, Jochen
Horst, Sinan Movez, Cecilia
Asoro, Alida Kurras, Matze Höhn,
Bea Peters, Leyla Lahouar, Elena
Miras, SarahWagner

20.45 B J Fußball: Abschiedsspiel
Danke Poldi! Danke Köln! –
Das Podolski-Abschiedsspiel
Aus Köln. Moderation: Matthias
Opdenhövel. Kommentar:Wolff-
Christoph Fuss. Lukas Podolski
hat in seiner Karriere so gut wie
alles erreicht:Weltmeister, Deut-
scher Meister, Pokalsieger. In
130 Länderspielen erzielte er
49 Tore für Deutschland. Vier
Mal gewann er den nationalen
Pokal – mit vier Mannschaften
in vier Ländern.

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P!

Magazin. Das Politik-Magazin
fürs Land mit Britta Krane
Moderation: Britta Krane

21.00 J Meine Frau schlägt mich
Dokumentation

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J WaPo Bodensee Krimiserie

Auf der Flucht / Family Business.
Auf der Halbinsel Reichenau
wird die Bank überfallen. Die
Täter flüchten in einem Boot
und nehmen eine Geisel.

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 B J v Laim und die Zei-

chen des Todes TV-Kriminalfilm
(D 2017) Mit Maximilian
Simonischek, Gerhard
Wittmann, Lavinia Wilson
Regie: Michael Schneider

2.15 B J Die Tote ohne Alibi
TV-Kriminalfilm (D 2012)

3.45 B J v Blutige Anfänger

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie

Der Sündenpfuhl / Lippenbe-
kenntnisse / Ein glasklarer Fall
Die Tochter des Schulleiters
Brooks hat durch ein Versehen
einen Schüler getötet. Brooks
will die Tat vertuschen.

3.00 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Lebende Puppen / Tote
Puppen? / Stockfinster

23.55 B Promi Big Brother – Die
Late Night Show Moderation:
Jochen Bendel, Melissa Khalaj
Die bissige Nach(t)besprechung:
Melissa Khalaj und Jochen
Bendel laden in „Promi Big
Brother – Die Late Night Show“
jede Nacht live zur ausführlichen
#PromiBB-Analyse ein.

1.15 B Promi Big Brother –
Livestream Doku-Soap

23.00 B J Good Luck Guys
Doku-Soap. Zwölf Reality-
Stars stellen sich dem
thailändischen Dschungel.

23.55 B J Good Luck Guys
Doku-Soap. Zwölf Reality-
Stars stellen sich dem
thailändischen Dschungel.

0.50 B J The Voice of Germany
Show. Blind Audition (5/8)

3.05 B ProSieben: newstime

23.35 J Toi Toi Toi! Das größte
Dreispartenhaus der Welt (1)
Wo Ihr noch nie wart. Zwei Jah-
re lang begleiteten Kamera-
teams die Menschen im Dreis-
partenhaus in Stuttgart, die
einzigartige Kunst schaffen.

0.05 J Toi Toi Toi! Das größte
Dreispartenhaus der Welt (2)

0.40 J Toi Toi Toi! Das größte
Dreispartenhaus der Welt (3)

8.05 Totally Phenomenal 8.20 Gefragt –
Gejagt 9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle
Stunde 10.25 Lokalzeit 10.55 Planet
Wissen 11.55 Leopard, Seebär & Co.
12.45 aktuell 13.00 Giraffe & Co.
13.50 Nashorn, Zebra & Co. 14.20
Morden im Norden 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess.
20.15 Quarks 21.00 Pulverfass Vulka-
neifel 21.45 aktuell 22.15 Frau tv
22.45 Menschen hautnah 23.30 ^
C’est ça l’amour. Tragikomödie (F/B
2018) 1.05 Morden im Norden 1.55
Erlebnisreisen 2.00 Lokalzeit aus Köln

11.00 Elefant, Tiger & Co. 11.50 Gelieb-
tesAlpaka 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 WaPo Boden-
see 15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau . Magazin 18.30
BR24 19.00 mehr/wert 19.30 Dahoam
20.00 Tagesschau 20.15 quer. Magazin.
... durch die Woche. U.a.: Kollision statt
Diskussion: Der Streit um Sexismus bei
Migranten. Moderation: Christoph Süß
21.00 Bestes Kabarett!. Show 21.45
BR24 22.00 Karlsplatz 22.45 Capriccio.
Magazin 23.15 Sedwitz. Echtgeld / Der
Mond ist aufgegangen 0.15 Startrampe

9.45 nano 10.25 Norwegens Sehn-
suchtsstraße – 3000 Kilometer Richtung
Norden. Dokumentarfilm (D 2018)
11.55 Das Blau der Stille – Aus dem
Leben eines Unterwasserkameramannes
12.20 Servicezeit 12.50 Querbeet
13.20 Tierische Überflieger 17.00 Tief
im Regenwald 18.30 nano 19.00 heute
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15
Unser fantastischer Bewegungssinn –
Das Geheimnis der Propriozeption
21.00 scobel 22.00 ZIB 2 22.25
auslandsjournal extra 23.00 DDR – die
entsorgte Republik: Anschluss oder
Wiedervereinigung 0.00 #SRFglobal
0.30 10vor10 1.00 Maischberger

5.00 Teleshopping 16.00 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott. Ein Auto für
Helm-Peter. Moderation: Jean Pierre
Kraemer, Sidney Hoffmann 16.15 Die
Drei vom Pfandhaus 18.15 Container
Wars. Dokumentationsreihe 20.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
22.45 Darts:World Grand Prix. 2. Runde.
Aus Leicester (GB) 0.00 Poker: World
Series. $5,000 No-Limit Hold’em 2/2
1.00 Die Drei vom Pfandhaus. Doku-
Soap. Unglückskeks / Ausspioniert /
Ausgeflogen / Wettschulden / Immer
wieder Steve McQueen / Made in
China / Nervtötend / Vom Netz genom-
men / Multitasking / Unter Clowns

5.50 Bull. Krimiserie. Hoffnungslos / Tag
der Abrechnung / Die Hand auf dem
Dach / Hollys Hölle / Der Drahtzieher.
Izzy wendet sich an Bull, um den Tod
ihrer Freundin Maryam aufzuklären.
10.15 Elementary. Krimiserie. Wer
gewinnt, stirbt / Bella / Terra Pericolosa /
Die Muskatnuss-Verbindung / Schich-
tende 14.55 Castle 15.50 newstime
16.00 Castle 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! 20.15 ^
Real Steel – Stahlharte Gegner. Action-
film (USA/IND 2011) 22.55 ^ Transfor-
mers: Ära des Untergangs. Actionfilm
(USA/CHN/HK 2014) 1.55 newstime

5.10 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami. Du sollst
nicht wissen, wer ich bin / Connie und
ihre Feinde / Stein auf Stein 14.00
Verklag mich doch!. Doku-Soap 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen. Doku-Soap. Motto: We are
family – Gestalte einen Raum für einen
deiner Lieblingsmenschen um!, Tag 4:
Anja 17.00 Zwischen Tüll und Tränen.
Dokumentation 18.00 First Dates – Ein
Tisch für zwei. Doku-Soap. Moderation:
Roland Trettl 19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap 20.15 ^ The Green Mile.
Gefängnisfilm (USA 1999) 0.05 vox
nachrichten. Die Welt im Überblick!

13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Überraschungen an der
Kaikante – Rostocks Fischereihafen
erfindet sich neu 15.00 Info 15.15
Visite 16.00 Info 16.15 Gefragt –
Gejagt 17.00 Info 17.10 Seelöwe &
Co. – tierisch beliebt 18.00 Regional
18.15 Pulsschlag Hafen 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Kanada – Die Rückkehr der Blackfoot
21.00 Ein Stück Frankreich in Nordame-
rika: Die Inseln Saint-Pierre et Miquelon
21.45 Info 22.00 Der Usedom-Krimi:
Friedhof der Welpen. Kriminalfilm (D
2023) Mit Katrin Sass. Regie: Grzegorz
Muskala 23.30 Großstadtrevier

5.15 Schützen oder töten? Botsuanas
Elefanten-Problem. Dokumentation
5.30 Morgenmagazin. Magazin 8.30
vor ort 17.30 der tag 18.00 Kampf fürs
Wattenmeer. Reportage 18.30 Heimat
Natur – Berge, Wälder, Moore. Doku-
mentation 19.15 Heimat Natur – Feld-
flur, Heide, Küste 20.00 Tagess. 20.15
Wir waren fleißig – Ihr seid faul? Der
große Generationen-Streit. Gespräch
21.00 runde. Diskussion 21.45 heute-
journal 22.15 Rechtes Paradies? Deut-
sche in Ungarn. Dokumentation 23.00
der tag 0.00 runde. Diskussion 0.45 Wir
waren fleißig – Ihr seid faul? Der große
Generationen-Streit. Gespräch

9.00 Pompeji, Geschichte einer Katast-
rophe 11.45 Die Bienenflüsterer 12.15
Schwere Steine, starke Frauen 12.45
Stadt Land Kunst 14.20 ^ Tote schlafen
fest. Kriminalfilm (USA 1946) 16.55 Die
Sierra de Guadarrama: Nationalpark im
Herzen Spaniens (4/4) 17.50 Frank-
reich – Wild und schön 18.35 Der Kelp-
wald – Südafrikas geheimnisvolle Unter-
wasserwelt 19.20 Arte Journal 19.40
Ein Dorf lässt seine Alten nicht im Stich
20.10 Informant – Angst über der Stadt
22.35 Demenz: Mensch sein, Mensch
bleiben. Dokumentarfilm (NL 2023) 0.00
^ Die Geschichte meiner Frau. Drama
(H/D/I/F 2021) Mit Léa Seydoux

8.00 Snooker: Wuhan Open. 3. Runde.
Im Vorjahr konnte der Ire Aaron Hill den
Chinesen He Guoqiang in der dritten
Runde mit 5:3 aus dem Turnier werfen.
11.00 Klippenspringen: Red Bull Cliff
Diving World Series 12.00 Mountain-
bike: Weltcup. Cross-Country Olympic
Damen. Aus Mont-Sainte-Anne (CDN)
12.45 Mountainbike: Weltcup 13.30
Snooker: Wuhan Open. 3. Runde 16.30
Mountainbike: Weltcup 18.00 Radsport:
Simac Ladies Tour 19.00 Radsport: Giro
del Piemonte 20.00 Snooker: Wuhan
Open. 3. Runde 22.00 Radsport: Simac
Ladies Tour 23.00 Radsport: Giro del
Piemonte 0.00 Snooker: Wuhan Open

5.10 Der Trödeltrupp 11.00 Diese Büch-
ners – Familientrubel unter Palmen (3)
12.00 Die Wollnys – Eine schrecklich
große Familie! 12.55 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock 14.55 Hilf
mir! Jung, pleite, verzweifelt ... 16.05
Helft uns! Die Familienretter 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken 19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Doku-Soap 20.15 Las Vegas privat (1)
Doku-Soap. Renate, die vor 52 Jahren in
Deutschland eine Miss-Wahl gewann,
will mit 74 Jahren in Las Vegas noch
einmal durchstarten. 23.10 Deutschland
unter Drogen (1) 0.10 Autopsie –
Mysteriöse Todesfälle. Dokureihe

11.00 In aller Fr. 12.30 Herzdamen.
TV-Komödie (D/A 2006) 14.00 MDR um
2 14.25 Elefant & Co. 15.10 RUN4U –
die Familienedition! 15.35 RUN4U – die
Familienedition! 16.00 um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Promis am Limit (3/3)
20.15 Es ist kompliziert… – Der Osten
in den Medien. Dokumentarfilm (D
2024) 21.45 aktuell 22.10 artour – Das
Kulturmagazin des MDR 22.40 Das
Trauma – Wir haben den Anschlag über-
lebt 23.10 Der Optimist – Unterwegs
mit dem Ostbeauftragten Carsten
Schneider 23.55 DNA des Ostens

9.05 WaPo Bodensee 9.55 Tagess.
10.00 Meister des Alltags. Show 10.30
Wer weiß denn sowas?. Show 11.15
ARD-Buffet. Magazin. U.a.: Rezept: Gais-
burger Marsch von Rainer Klutsch. Mit
Michelle Barnes (Friseurmeisterin)
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Befreiung
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter/Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Der Dänemark-Kri-

mi: Das Mädchen im Kirch-
turm TV-Kriminalfilm (D 2024)
Mit Marlene Morreis, Nicki von
Tempelhoff, Katharina Heyer
Regie: Florian Schott

21.45 + B J Panorama Magazin
Panorama: Handel mit Men-
schenschädeln – unser dunkles
Erbe. Moderation: Anja Reschke

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J extra 3 Spezial

Moderation: Christian Ehring

23.35 B J Sträter Show
Zu Gast: Marianne Rosenberg

0.20 B J Inas Nacht Talkshow. Zu
Gast: Hinnerk Schönemann, Sa-
bine Rückert, Lola Young, skuth

1.20 B Tagesschau
1.25 B J v Der Dänemark-Kri-

mi: Das Mädchen im Kirch-
turm TV-Kriminalfilm (D 2024)
Mit Marlene Morreis, Nicki von
Tempelhoff, Katharina Heyer

23.00 J Nelken für die Revolution
Doku. Am 25. April 1974 stürzte
das portugiesische Volk die am
längsten währende Diktatur
Westeuropas mit einem Putsch.

23.45 Trotz und Treue – Das Phäno-
men Sahra Wagenknecht

1.15 J v Sophie kocht TV-
Komödie (D 2015) Mit Annette
Frier, Hans-JochenWagner

2.45 B J State of the Union
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Schlafstörungen Rheumaschmerzen

Karlsruhe 596 (+35) cm

Aachen Regenschauer 13°

Erfurt bewölkt 19°

Helgoland Regen 14°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regenschauer

bewölkt heiter

17°

32° 25°

Koliken Kreislaufbeschwerden

Worms 273 (+7) cm
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22° 14°

Niedriger Blutdruck Leistung
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Muss der Nachbar für herübergewehtes Laub zahlen?
Blätter im Nachbarpool:Wer muss für die Reinigung aufkommen? / Was rechtlich gilt – und wie man Konflikte vermeiden kann

Wer einen offenen Pool auf
seinem Grundstück errichtet,
kann von seinem Nachbarn
kein Geld für die Poolreini-
gung verlangen. Auch wenn
die beiden Eichen vom Nach-
barn den Grenzabstand unter-
schreiten, besteht kein An-
spruch auf eine sogenannte
Laubrente - also eine monatli-
che Ausgleichsleistung für den
erhöhten Reinigungsaufwand.
Dies zeigt eine aktuell veröf-
fentlichte Entscheidung des
Oberlandesgerichts (OLG)
Frankfurt am Main (Az.: 19 U
67/23).

Der Fall: 90 Jahre alte Eichen
und ein neuer Pool

Die Nachbarin wusste, dass
die beiden 90 Jahre alten
Eichen zu nah am Grund-
stückszaun stehen.
Dennoch entschied sie sich,

einen offenen Pool im Trauf-
bereich zu errichten. Vom
Nachbarn verlangte sie eine
monatliche Vorauszahlung
von fast 280 Euro, um den
Pool von den herunterfallen-

den Blättern zu reinigen. Das
Landgericht erklärte den An-
spruch für gerechtfertigt. Der
beklagte Nachbar ging in Be-
rufung - mit Erfolg. Das OLG
holte ein Sachverständigen-
gutachten ein und lehnte den
Anspruch letztlich ab. Wa-
rum?
Die Begründung:
Beim Pool liege zwar eine

wesentliche Beeinträchtigung
durch den Laubfall vor. Die
Klägerin habe aber gewusst,
dass die Grundstücke in einer
Gegend liegen, die von älteren
und höheren Baumbestand
geprägt ist.
Somit war der Laub- und

Fruchtabwurf der Eichen na-
turgemäß „sicher zu erwar-
ten“.
Der Sachverständige kam zu

der Einschätzung: Insgesamt
halte sich der Eintrag an
Eicheln, Laub und Totholz im
üblichen Rahmen. Es hätte
auch nichts wesentlich geän-
dert, wenn beim Pflanzen der
Eichen der Grenzabstand ein-
gehalten worden wäre. Somit
müsse die Klägerin den erhöh-
ten Reinigungsaufwand hin-
nehmen.

Die allgemeine Rechtslage:
Der Fall zeigt: Wenn Äste

über die Grundstücksgrenze
ragen oder Blätter vom Nach-
barn herüberwehen, kann es
zu Streit kommen und das
Thema sogar vor Gericht lan-
den.
Annett Engel-Lindner vom

Immobilienverband Deutsch-
land IVD erklärt dazu die all-
gemeine Rechtslage. Laub von
Bäumen auf dem Grundstück
nebenan gilt meistens als Teil
der ortsüblichen Bepflanzung.
Deshalb muss man Nachbars

Laub generell hinnehmen und
auf dem eigenen Grundstück
selbst entfernen.

Wann kann eine Laubrente
gefordert werden?

Kommt es zu einer sehr star-
ken Beeinträchtigung der
Nutzbarkeit des eigenen
Grundstücks durch das Laub,
kann man vom Nachbarn
theoretisch eine sogenannte
Laubrente verlangen.
Wie die aktuelle OLG-Ent-

scheidung aber zeigt, ist es
letztlich eine Einzelfallent-
scheidung, ob Nachbarn einen

Ausgleich erhalten und wann
die Laubbeseitigung als unzu-
mutbar gilt.

Wem gehören die Früchte
am Baum?

Landet Laub auf Straßen und
allgemeine Gehwege sind
grundsätzlich die Gemeinden
zuständig – sofern die Pflicht
nicht auf die Anlieger oder
Mieter übertragen wurde, so
Annett Engel-Lindner. Und
was gilt, wenn die Äste von
Obstbäumen über den Zaun
ragen? Über die Grundstücks-
grenze hängendes Obst dürfe
nicht gepflückt werden. „Fällt
der Apfel aber auf den Boden
des Nachbargrundstücks, darf
ihn der Nachbar nehmen“,
sagt sie. Das regelt Paragraf
911 im BGB. Aber: „Damit das
Obst herabfällt, darf der Baum
nicht geschüttelt werden.“
Ihr Tipp: Wegen eines Nach-

barschaftsstreits sollte man
nicht vor Gericht ziehen –
schon allein aus Zeit- und
Kostengründen. Oft helfe
gegenseitiges Entgegenkom-
men sowie ein persönliches
Gespräch.

Von Isabelle Modler

TIPPS

(dpa). Als Belohnung, zur Beru-
higung oder als Zeichen der Zu-
wendung: Hunde haben Lecker-
lis zum Fressen gern. Lecker
sind sie in der Regel auch, nur
gesund sind sie nicht. Die Stif-
tung Warentest hat 17 Hunde-
snacks getestet („test“, Ausga-
be 10/2024) und alle erhielten
die Note „mangelhaft“.
Wenig Nährstoffe
Die getesteten Snacks liefern in
kleinen Portionen vergleichs-
weise viele Kalorien, aber dafür
nur wenige Nährstoffe und Vitamine.Was stattdessen zur Genüge in
einigen Leckerlis steckt: Zucker. Problematisch sind laut der Stiftung
Warentest außerdem die unvollständigen Fütterungsempfehlungen,
denn es besteht das Risiko einer Fehlernährung. Die Tester bemän-
geln zudem, dass einige Produkte aus der Untersuchung denAnschein
erwecken, dass Halter ihren Hunden mit den Snacks etwas Gutes tun.
Produkte werden als „Superfood“ beworben oder sollen Vitamine,
Mineralstoffe oder Omega-3-Fettsäuren enthalten. Doch der Test er-
gibt: Kein Produkt versorgt das Tier mit wichtigen Nährstoffen.
Auf die Balance kommt es an
Werden zu viele Leckerlis gefüttert, drohen Übergewicht und daraus
resultierende Folgeerkrankungen. Snacks sollten also höchstens 10
Prozent des täglichen Energiebedarfs abdecken, rät der europäische
Branchenverband der Heimtierfutterindustrie (Fediaf).
Für alle, die nun lieber auf klassische Leckerlis verzichten wollen, ha-
ben die Tester noch ein paar alternative Snack-Ideen: Trockenfutter:
Von der Tagesration kann ein Teil weggenommen und zwischendurch
als Leckerli verfüttert werden. Obst und Gemüse: Hier sind die Ge-
schmäcker je nach Hund sehr individuell. Für Hunde eignen sich etwa
Karotten.Weintrauben hingegen sollte man nicht füttern. Büffelhaut-
knochen: Sie bieten Kauspaß und sind reich an Kalorien. Foto: dpa

HAUSTIER

Alle Hundeleckerlis „mangelhaft“

(dpa). Geht es um Geschmacks-
vorlieben, hat manchmal die
Genetik ihre Finger entschei-
dend mit im Spiel. Das gilt etwa
bei der starken Abneigung
gegen Koriander, die viele Men-
schen kennen. „In einigen Stu-
dien gibt es Hinweise darauf,
dass bestimmte Genvarianten
möglicherweise dafür verant-
wortlich sind, dass Koriander
für manche Menschen unange-
nehm seifig schmeckt“, erklärt
Andrea Danitschek von der Ver-

braucherzentrale Bayern.Wer diese Genvarianten hat, nimmt dem-
nach sogenannten Aldehyde im Koriander stärker wahr, die für die
seifigen Geschmackskomponenten verantwortlich sind.
Alternatives Kräuter-Topping
Doch nicht die Genetik allein prägt unsere Geschmacksvorlieben.Was
auch eine wichtige Rolle spielt: Erfahrungen, die wir im Laufe unse-
res Lebens gemacht haben. „Wer einen bestimmten Geschmack von
klein auf kennenlernt oder ihn mit schönen Erlebnissen verbindet, be-
wertet ihn positiver“, so Danitschek. Übrigens:Wer sich überhaupt
nicht mit Koriander anfreunden will, aber trotzdem ein frisches Kräu-
ter-Topping für Curry und Co. möchte, für den hat die Ernährungsex-
pertin noch einen Tipp: eine Mischung aus Petersilie, Dill und Estra-
gon. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Koriander: geliebt oder gehasst

Wie man Prüfungsangst überwindet
Frühzeitige Vorbereitung und Hilfeangebote können verhindern, dass die Prüfungsangst außer Kontrolle gerät

Die meisten Menschen emp-
finden Prüfungen als belas-
tend, da sie oft mit Stress und
Leistungsdruck verbunden
sind. Trotz dieser Herausfor-
derungen schaffen es einige
Studierende, Prüfungen ohne
Probleme zu meistern. Für an-
dere wird jede Prüfung zur
Hürde – nicht wegen des Wis-
sens, das abgefragt wird, son-
dern wegen der Angst vor der
Situation selbst. Doch die gu-
te Nachricht ist: Prüfungs-
angst lässt sich überwinden,
und es gibt zahlreiche Unter-
stützungsangebote, damit
man sie nicht allein bewälti-
gen muss.
Wichtig: Nervosität vor einer

Prüfung ist nicht gleichbedeu-
tend mit Prüfungsangst. Eine
gewisse Anspannung kann
laut der psychologischen Psy-
chotherapeutin Diana Kunitz
sogar förderlich sein, da sie
die Konzentration steigern
kann: „Von Prüfungsangst
spricht man erst, wenn diese
Anspannung das Leben oder
Studium erheblich beeinträch-
tigt.“
Laut der Psychologin und

Leiterin der psychosozialen
Beratungsstelle des Studen-
tenwerks Osnabrück Kerime
Faris-Lewe ist es für Betroffe-
ne wichtig, sich bereits zu Be-
ginn des Studiums mit dem
Thema Prüfungsangst ausei-
nanderzusetzen. Schwierig ist
nämlich: wenn man erst einen
Tag vor der Prüfung damit be-
ginnt, etwas dagegen zu tun.

Warum haben Menschen
Prüfungsangst?

Prüfungsangst kann viele
verschiedene Ursachen haben.
Eine häufige Ursache sind ne-
gative Erfahrungen, wie das
Durchfallen bei Prüfungen
oder unangenehme Begegnun-
gen mit Prüfern, die abwer-
tend waren oder besonders
schwierige Prüfungen gestal-
tet haben.
Ebenso kann fehlende oder

falsche Vorbereitung auf Prü-
fungen eine Rolle spielen. Be-
sonders der Übergang von der
Schule zum Studium kann
schwierig sein, wenn plötzlich
viel mehr Lernstoff bewältigt
werden muss. Und wenn Un-
sicherheit darüber besteht,

wie man sich während Prü-
fungsphasen strukturieren soll
und sich effektiv vorbereitet.

Welche Symptome sind
typisch für Prüfungsangst?

Auch das kann laut Diana
Kunitz von Person zu Person
sehr verschieden sein und die
Ausprägung der Angst kann
stark variieren. Bei einigen
Menschen zeigt sie sich nur
durch leichte Konzentrations-
störungen, Gereiztheit oder
allgemeines Unwohlsein.
Andere erleben intensivere

Symptome wie Panikattacken.
Die können sich in typischen
Angstsymptomen wie Unruhe,
starkem Herzklopfen, über-
mäßigem Schwitzen und Ma-
gen-Darm-Beschwerden äu-
ßern.

Wie kann man langfristig
seine Angst bewältigen?

Um Prüfungsangst nachhal-
tig in den Griff zu bekommen,
ist es wichtig, die Ursache der
Angst zu verstehen. Wenn
man lediglich Schwierigkeiten

hat, den Lernstoff zu struktu-
rieren und sich effektiv vorzu-
bereiten, kann es sehr hilf-
reich sein, die Studienbera-
tung aufzusuchen, wo passen-
de Lernmethoden vermittelt
werden. Ein frühzeitiger und
systematischer Lernansatz ist
dabei besonders wichtig, sagt
Kerime Faris-Lewe. Auch
Lerngruppen können eine gro-
ße Unterstützung sein, da
man sich gemeinsam den Stoff
erarbeitet und sich nicht allein
fühlt. Wichtig sei zudem, eine
gute Balance zwischen Lern-
zeiten, Pausen und Freizeit zu
finden, um nicht in einen
Lerntunnel zu geraten.
Während der Lernphasen

sollte man außerdem regelmä-
ßig für Entspannung sorgen.
Zeit mit Freunden und Familie
verbringen, sowie entspan-
nende Aktivitäten in den All-
tag zu integrieren, kann laut
Diana Kunitz dabei helfen.
Techniken wie progressive
Muskelentspannung (PMR),
Yoga oder Meditation können
ebenfalls sehr nützlich sein.
Wenn tiefere Probleme wie

geringes Selbstwertgefühl

oder starke Versagensängste
vorliegen, reichen gute Lern-
methoden oft nicht aus. In sol-
chen Fällen kann eine Psycho-
therapie sinnvoll sein, um
grundlegende Ängste zu be-
arbeiten und langfristig einen
gesunden Umgang mit Prü-
fungsstress zu entwickeln, so
Kunitz.

Was hilft kurz oder während
der Prüfung?

Vor und während der Prü-
fung gibt es einige Methoden,
die helfen können, den Stress
zu reduzieren. Diana Kunitz
empfiehlt unter anderem die
tiefe Bauchatmung (dabei at-
met man gezielt in den Bauch
ein- und langsam wieder aus)
sowie die sogenannte Lippen-
bremse (tief durch die Nase
einatmen, durch die locker
aufeinanderliegenden Lippen
langsam ausatmen). Auch das
bewusste Wahrnehmen der
Umgebung, etwa das Be-
schreiben von Farben oder
Objekten, kann helfen, belas-
tende Gedanken zu vertrei-
ben.

Zusätzlich kann die mentale
Visualisierung einer erfolgrei-
chen Prüfungssituation hel-
fen. In der Beratungsstelle
spielen Studierende den ge-
samten Prüfungsprozess ge-
danklich durch und können
sich auch auf mögliche
Schwierigkeiten vorbereiten.
Diese Technik hilft, sich men-
tal auf die Prüfung einzustel-
len und sich für verschiedene
Situationen zu wappnen.
Welche Hilfsangebote gibt es

noch für Studierende? Bereits
im Vorfeld einer Prüfung kann
es laut Kerime Faris-Lewe hilf-
reich sein, das Gespräch mit
den Dozierenden zu suchen,
insbesondere vor mündlichen
Prüfungen. Ein Sprechstun-
dentermin kann genutzt wer-
den, um den Ablauf der Prü-
fung und mögliche Schwer-
punkte zu klären. Zudem bie-
ten viele Hochschulen inzwi-
schen Workshops und Selbst-
lernkurse an, die sich mit dem
Thema Prüfungsangst befas-
sen. Auch die psychosozialen
Beratungsstellen der Studie-
rendenwerke haben ein um-
fassendes Angebot.

Von Elena Hartmann

Wer sich rechtzeitig mit Prüfungsangst auseinandersetzt, kann vielleicht bald auch so entspannt in die Prüfungsphase gehen. Foto: dpa

Wer einen Pool unter Nachbars Eichen baut, kann nachher keine Entschädigung für den Laubfall
verlangen. Foto: dpa


